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200. Sitzung des Arbeitskreises Thiiringen

Verabschiedung von Dr. Jiirgen Dieter Schnapp als Arbeitskreisleiter

Diese 200. Sitzung des Arbeitskreises
Thiringen war nicht nur Gelegenheit,
mit dem Gblichen Riickblick Bilanz zu
ziehen, sondern auch als Besonderheit
ZfP-Innovationen aus Thiringen vor-
zustellen. Weiterhin wurde Dr. Jirgen
Dieter Schnapp als langjahriger Lei-
ter des Arbeitskreises Thiringen ver-
abschiedet und sein Nachfolger be-
rufen. 55 Teilnehmer der ZfP-Familie
trafen sich im Ginter-Kéhler-Institut
far Flgetechnik und Werkstoffpri-
fung Jena, das oft Gastgeber fir den
Arbeitskreis war.

Prof. Dr. Heinrich Heidt hatte bei der
Vorbereitung der Veranstaltung ange-
regt, Unternehmen und Einrichtungen
Thiringens die Moglichkeit zu geben,
ihre ZfP-Innovationen und Anwendun-
gen vorzustellen und zu deren Nut-
zung anzuregen. In den ausgewdhlten,
beispielhaften Kurzvortragen wurde
das Thiringer Potenzial auf dem Ge-
biet der Zerstérungsfreien Prifung
zum Nutzen der Industrie, der klein-
und mittelstdndischen Unterneh-
men, der Forschungseinrichtungen
sowie der Dienstleister sichtbar. Prof.
Dr. Werner Bornkessel, Vorstand der
Stiftung fir Technologie, Innovation
und Forschung Thiringen (STIFT)
bot spontan seine Unterstiitzung bei
der Forderung geeigneter Projekte
an. Aulerdem sollten die ZfP-Aktivi-
taten auch ins Blickfeld der ministeri-
ellen Entscheidungstrager (TMWAT,
TMBWK) gertickt werden.

Prof. Dr. Hartmut Bartelt, Institut fur
Photonische Technologien Jena (IPHT),
stellte sehr anschaulich die vielfél-
tige, neuartige Fasersensorik vor. Mit
den optischen Fasern lassen sich z.
B. verschiedene KenngréRen, wie

Temperatur oder Feuchte, detektie-
ren sowie Schadstoffe in Wasser nach-
weisen oder DNA-Bestandteile analy-
sieren. Der Zustand von Werkstoffen
und Bauteilen l&sst sich mit eingebau-
ten Fasern tiberwachen. Bei bedrohli-
chen Verdnderungen wird ein Alarm
ausgeldst.

Dipl.-Ing. Martin Schickert, Mate-
rialforschungs- und -prifanstalt
(MFPA) Weimar, berichtete tber die
Zerstorungsfreien Prifungen an der
MFPA Weimar. Nach einem Uber-
blick setzte er den Schwerpunkt auf
die Ultraschallprifung an Betonbau-
teilen auf Risse, Einlagerungen und
Hohlrdume mit speziellen Arrays und
SAFT-Rekonstruktion. Nun ist es mog-
lich, auch den problematischen, hete-
rogenen Beton mit Ultraschall zu un-
tersuchen. Ein anderes Gebiet war die
Untersuchung der Betriebsfestigkeit
zyklisch belasteter Hochdruckbauteile.
Prof. Dr. Lothar SpieB, Technische Uni-
versitat Ilmenau, informierte Giber die
Réntgenbeugungsuntersuchungen
zur Materialcharakterisierung an der
TU limenau. Im Mittelpunkt standen
hier die qualitative und quantitative
Phasenanalyse. Mittels der Peakform-
analyse erhdlt man Aussagen Uber
KorngroRen, Kristallitfehler, Texturen
und Eigenspannungen I., Il. und Ill.
Art. Die Kenntnis der Spannungen er-
moglicht in bestimmten Fallen Aussa-
gen zur Verschleilbestdndigkeit.
Krankheitsbedingt Gbernahm Prof.
Spiell auch den Beitrag von Dr. Gerd
Teichert, MFPA Weimar, Priifzentrum
far Schicht und Materialeigenschaf-
ten llmenau, und berichtete Giber das
Réntgenfluoreszenzverfahren zur
schnellen chemischen Elementanalyse

Teilnehmer der 200. Sitzung des AK Thiiringen

von Aluminium bis Uran sowie zur
Schichtdickenanalyse. Mit der Glimm-
entladungsspektroskopie GDOES kdn-
nen fast alle chemischen Elemente mit
Konzentrationsgehalt von 0,1 ppm bis
zu 100% bestimmt werden. Durch Tie-
fenprofile kann auf unterschiedliche
Phasen in den Schichten geschlossen
werden. Die quantitative Bestimmung
von Wasserstoff ermoglicht die Unter-
suchung der Wasserstoffversprodung.
Dipl.-Ing. (FH) Tilo Josewsky, Er-
furter Bahn GmbH, zeigte die
Zerstorungsfreie Prifung an Teilen
der Schienenfahrzeuge, z. B. Hohl-
wellen und Radscheiben. Der Einsatz
von GFK-Verkleidungen erfordert die
Erweiterung der ZfP auch auf diese
Bereiche. Mit eindrucksvollen Scha-
densféllen wurde auf die zunehmende
Bedeutung der Zerstorungsfreien Pri-
fung bei der Bahn hingewiesen.

Prof. Dr. Heinrich Heidt hielt den
Hauptvortrag. Er fragte rhetorisch,
ob die Zerstérungsfreie Priifung bes-
ser werden miisse und warum wir im-
mer noch forschen. Ausgehend von
der technischen Sicherheit und Qua-
litdt wurden Betrachtungen zu den
Ursachen, den Kosten und Folgekos-
ten angestellt. Anhand von Beispielen

Martin Hofmann und Tilo Josewsky trugen vor

Heinrich Heidt im Gespréich mit Hartmut Bartelt



Lothar Spief3 bei
seinem Vortrag

ging er auf die Bedeutung und Bewer-
tung von Fehlern ein. Die Wahrschein-
lichkeit fir das Auftreten von Fehlern
muss sinnvoll minimiert werden; da sie
unter den realen Bedingungen nicht
absolut Null sein wird. In diesem Zu-
sammenhang wies Prof. Heidt auf die
zwingende Notwendigkeit einer op-
timalen Kommunikation aller Betei-
ligten hin (Konstrukteur, Hersteller,
Anwender). Hierzu sind Kommunika-
tionsfahigkeit und hohe Fachkompe-
tenz fur die Arbeit in diesem Netzwerk
erforderlich. Auch fir die Férderpolitik
ergeben sich neue Aufgaben.
Dipl.-Ing. Martin Hofmann, stellvertre-
tender Vorsitzender des DVS-Landes-
verbandes Thiringen, zeigte die er-
folgreiche Einheit von Schweiflen und
Prifen auf, die in Thiringen durch die
handelnden Personen gepragt ist.

Dr. Jirgen Dieter Schnapp blickte in
seiner Bilanz auf die Aktivitdten des
Arbeitskreises Thiringen in gut 21
Jahren zurtick: Die Vortrage deckten
das gesamte Spektrum der ZfP ab,
einschlieBRlich der Geratetechnik so-
wie der Regelwerke und Normen. Eine
Reihe der Veranstaltungen wurden ge-
meinsam mit VDI und DVS durchge-
fahrt. Die Gewinnung der Vortragen-
den bereitete nie Schwierigkeiten; sie
kamen gern. 17 interessante Exkursio-
nen und die ,,Dezember-Veranstaltun-
gen“ mit meist kulturellen und kultur-
historischen Themen bereicherten das
Programm. Die Arbeitskreissitzungen
waren immer ein beliebter Treffpunkt
far den Erfahrungs- und Gedanken-
austausch der Fachleute aus Indus-
trie, Universitaten, der Dienstleister
und Forschungseinrichtungen. Die
freundliche Atmosphéare wurde durch
die Teilnehmer und Vortragenden im-
mer wieder hervorgehoben.

Fir die besonders aktive Unterstiit-
zung des Arbeitskreises und die hdu-
fige Teilnahme erhielten Dipl.-Ing.
Marco Hofmann (ZF Friedrichshafen

4 .

Martin Schickert sprach
tiber ZfP an Betonteilen

Andreas Hecht dankt Jiirgen Schnapp fiir
die geleistete Arbeit

AG, Werk Gotha), Dipl.-Ing. Heiko
Kichler (Olympus Hamburg), Dipl.-
Ing. Hartmut Nothe (GE Inspection
und Sensing Hirth) und Dipl.-Ing.
Martin Schickert (MFPA Weimar) je-
weils ein Schreibset der DGZfP.
Besonders dankte Jirgen Schnapp
Daniela Kolbeck, die — in der DGZfP
verantwortlich fir AK und FA — sehr
umsichtig und immer hilfreich in der
gesamten Zeit die Arbeit des AK Thi-
ringen unterstitzt hat.

Mit spontanen Beitrdgen nahmen sich
die ehemaligen Arbeitskreisleiter Dr.
Peter Rubrecht (AK Halle-Leipzig) und
Prof. Dr. Randolf Hanke (AK Franken)
und der neugewdbhlte Stellvertretende

Dr. Gunthard Horn

* 1966 bis 1970 Berufsausbildung als
Maschinenbauer

1970 bis 1974 Studium der Gerdtetech-
nik an der Friedrich-Schiller-Universitdit
Jena, Abschluss als Diplomingenieur
1974 bis 1991 Wissenschaftlicher Mit-
arbeiter bzw. Laboringenieur an der
Friedrich-Schiller-Universitdt Jena

1988 Promotion

ab 1992 Leiter des Werkstoffpriiflabors
am Giinter-Kohler-Institut fiir Flige-
technik und Werkstoffpriifung Jena

.

Qualifikationen: Zertifikate gemdfR DIN
EN 473: Level 3 in PT und RT, Level 2

in UT; Strahlenschutzbeauftragter am
IFW Jena

* persénliches Mitglied der DGZfP (seit
1992) und des DVS (seit 1995)

e seit 2000 stellvertretender Leiter und
seit 11.04.2013 Leiter des DGZfP-
Arbeitskreises Thiiringen

UL T
P

o
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Gunthard Horn erhdlt von Andreas Hecht gute
Wiinsche fiir das neue Amt

AK-Leiter Prof. Dr. Gerhard Mook (AK
Magdeburg) sowie Dipl.-Ing. Hérnlein
(TUV Thiringen) und Dr. Christian Se-
gebade (ehemals BAM), der mit 11 Vor-
trdgen mit Abstand die meisten in Thi-
ringen hielt, das Wort. Sie erinnerten
an eine Reihe schoner Begebenheiten
und dankten Jirgen Schnapp fur auf-
geschlossene Zusammenarbeit und
die freundliche Atmosphére. Ein be-
sonderer Dank gilt dem Giinter-Kéh-
ler-Institut fir die Gastfreundschaft.
Jirgen Dieter Schnapp hat den Ar-
beitskreis seit seiner Griindung am
14.11.1991, also Uiber 21 Jahre geleitet.
Diese Jubildaumssitzung war nun ein
ehrenvoller Anlass fiir den fast 69-)ah-
rigen, die Leitung an einen Nachfol-
ger zu Ubergeben. Jirgen Schnapp
bedankte sich bei allen unterstiitzen-
den Wegbegleitern, den Vortragenden
und Teilnehmern sowie den Helfern
an den verschiedenen Sitzungsor-
ten. Weiterhin dankte er fur die lieben
Worte, die zahlreichen Schreiben und
guten Winsche und Geschenke zur
Verabschiedung.

Als Mitglied des DGZfP-Vorstandes
dankte Dr. Andreas Hecht Dr. Schnapp
fur sein erfolgreiches Engagement.
Andreas Hecht berief Dr. Gunthard
Horn vom Giinter-Kéhler-Institut far
Figetechnik und Werkstoffpriifung
Jena, der bereits seit 2000 als Stellver-
treter fungierte, nun zum Leiter des
Arbeitskreises Thiringen. Gunthard
Horn als neuer Arbeitskreisleiter gab
einen Ausblick auf die zukinftigen
Vorhaben und Ziele des Arbeitskreises
Thiringen. Die 200. Sitzung klang mit
interessanten fachlichen und personli-
chen Gesprachen bei einem reichhalti-
gen Bifett aus.

Dr. Jiirgen Dieter Schnapp
Fotos: M. Schnapp/D. Kolbeck

Weitere Fotos der Veranstaltung unter:
www.dgzfp.de/Arbeitskreise/Thiiringen/
AbschiedDrSchnapp.aspx



DGZfP-Arbeitskreis Halle-Leipzig mit einer kleinen Tradition:

Symbiose von SchweilRtechnik und Zerstorungsfreier
Werkstoffprifung

Am 9. April 2013 fand die nunmehr 6. Gemeinschaftsveran-
staltung des DVS Bezirksverbandes Halle mit dem DGZfP-
Arbeitskreis Halle-Leipzig in der SLV Halle GmbH statt. Fir
den DGZfP-Arbeitskreis Halle-Leipzig war es die 189. Sit-
zung. Man kann hier schon von einer kleinen Tradition spre-
chen: Einmal jahrlich im April findet diese stets gut besuchte
Gemeinschaftsveranstaltung statt. Die Idee ist, Mitglieder
des Deutschen Verbandes fiir Schweilen und verwandte
Verfahren mit den Mitgliedern der DGZfP enger zusammen
zu fuhren. Fur die Vortragsreihe wird sowohl ein schweil}-
technisches als auch ein priftechnisches Thema ausge-
wahlt. Beide Bereiche sollen jeweils Giber den anderen er-
fahren, was es Neues gibt, bzw. welche Anforderungen und
Aufgaben anstehen. So lernt man sich auch persénlich bes-
ser kennen und eventuell bestehende Vorurteile werden ab-
gebaut. Fur die Werkstoffprifer ist es wichtig, etwas von
der Schweiltechnik zu verstehen und die Schweil3techniker
mussen ihren Blick auf die werkstoffprifspezifischen Anfor-
derungen richten. Damit wachst auch das Verstandnis fur
Entscheidungen auf beiden Seiten. Das bringt fur die Sache
selbst, das Schweiflen und die anschlieRende Bewertung
von Schweillnahten, den Vorteil, dass die eine oder andere
nicht wirklich notwendige Reparatur zukinftig tiberdacht
wird oder bei Erfordernis exakter ausgefiihrt wird. Hier geht
es auch um die Akzeptanz der Ergebnisse untereinander.
Die Vortrage der diesjahrigen Veranstaltung waren inhalt-
lich gut auf einander abgestimmt, ohne dass die Referen-
ten vorher miteinander Kontakt hatten. Das zeigt, dass sich
schweilltechnische und priiftechnische Regelwerke immer
mehr anndhern, vielleicht auch deshalb, weil es in den
Gremien Mitarbeiter gibt, welche sowohl Mitglied bei der
DGZ{P als auch beim DVS sind. Durch ihre praktische Arbeit
haben sie erkannt, dass Schweiflen und zerstérungsfreie
Werkstoffprifung eng zusammen gehéren.

Roland Zschech von der SLV Halle GmbH stellte in seinem
Vortrag die scheidende DIN 18800-7 und die eingefiihrte
DIN EN 1090-2 gegeniiber. Er konnte sehr gut darstellen,

-

TOFD-Priifkopfhalterung mit Hardware und Laptop

DIN EN 1080-2:2011-10
EN 1080-2:2008+A1:2011 (D)

Tabelle 24 — Umfang der ergénzenden ZfP

Werkstatt- und Baustellennéhte
Schweilinahtart
EXC2 EXC3 EXC4
Zugbeanspruchte querverlaufende Stumpfnahte und teilweise durchge-
schweilte Nahte in zugbeanspruchten StumpfstoRen:
U205 10 % 20% 100 %
U<05 0% 10 % 50 %
Querverlaufende Stumpfndhte und teilweise durchgeschweilte Nahte:
in Kreuzstéten 10 % 20% 100 %
in T-Stélken 5% 10 % 50 %
2ug- oder scherbeanspruchte querverlaufende Kehlnahte:
mit a> 12 mm oder ¢ > 20 mm 5% 10 % 20 %
mit a <12 mm und £ < 20 mm 0% 5% 10 %
Vollstéandig durchgeschweifite Léangsnahte zwischen Steg und o, o o &
Obergurt bei Kranbahntragern 10% 20% 100%
Andere Langsnahte und Nahte angeschweillter Steifen 0% 5% 10%
ANMERKUNG 1 Langsnihte verlaufen parallel zur Bauteilachse. Alle anderen Nahte werden als querverlaufende
Nahte betrachtet
ANMERKUNG 2 U = Ausnutzungsgrad von Schweilinahten unter quasi-statischen Einwirkungen. U = E,[R,, wobei £,
die gréite i 50e und R, die uchbarkeit im Grenzzustand der Ti it it
ANMERKUNG 3 Die Symbole ¢ und ¢ beziehen sich auf die Nahtdicken und den dicksten Grundwerkstoff im
Anschiuss,

12.4.2.3 Sichtprifung von Schweilverbindungen

Die Sichtpriifung muss nach Fertigsteflung des Schweilens in einem Bereich erfolgen und bevor jegliche
andere ZfP-Kontrolle durchgefuhrt wird.

Die Sichtprifung muss beinhalten:

a) das Vorhandensein und die Stellen aller Schweiinahte;
b) Kontrolle der Schweilinahte nach EN 870;

c) Zundstellen und Bereiche mit Schweilspritzern.

Bei geschweifiten Rohrabzweigungen von Hohlprofilen miussen bei der Kontrolle der Nahtform und der
Oberflachen von Schweillverbindungen die folgenden Stellen besonders beachtet werden:

a) bei Kreishohlprofilen: die vorderen und hinteren Achspositionen und zwei in den seitlichen Flankenmitten;

b} bei quadratischen oder rechteckigen Profilen: die vier Ecken.

dass die Inhalte beider Normen, vom Aufbau her, fast de-
ckungsgleich sind. Begrifflichkeiten haben sich etwas ge-
andert und die DIN EN 1090-2 beschreibt die Anforderun-
gen von Stahltragwerken ausfuhrlicher. Die Anwendung
von zerstorungsfreier Werkstoffpriifung wird nunmehr in
der Tabelle 24 der DIN EN 1090-2 geregelt. Die Prifum-
fange richten sich jetzt nach der Eingruppierung in eine
bestimmte Ausfiihrungsklasse EXC1 bis EXC4, nach der
Schweiflnahtart und Beanspruchung. Im Anschluss re-
ferierte Heiko Kiichler von Olympus Deutschland GmbH
Uber die DIN EN ISO 13588, Anwendung von automatisier-
ter phasengesteuerter Array-Technologie. Dabei stellte er
die Anwendung von Phased Array und TOFD anhand prak-
tischer Beispiele dar. Dabei konnte Heiko Kiichler immer
wieder Parallelen zur DIN EN 1090-2 herstellen. Nach den
beiden Vortragen klang der spate Nachmittag mit einem
Erfahrungsaustausch zwischen zerstérungsfreier Werkstoff-
prifung und Schweilltechnik bei einem kleinen Imbiss —
gesponsert vom DVS BV Halle und der DGZfP — im Foyer
der SLV Halle aus.
André Tepper
Leiter DGZfP-Arbeitskreis Halle Leipzig



»In Hamburg sagt man TschiBR“...

Zumindest inoffiziell hatte die Arbeitskreissitzung am

10. April 2013 dieses Thema. Offiziell waren fir die 384. Sit-

zung des AK Hamburg zwei Themenvortrége vorgesehen:

1. Digitale Laminographie mit 600 KV — Anwendungen
jenseits konventioneller Computertomographie
Vortragender: Dr. Malte Kurfil, YXLON International
GmbH, Hamburg

2. Die Dichtheitsprifung in der Ausbildung
Vortragender: Dr. rer. nat. Wilfried Schmidt, DGZfP
Ausbildung und Training GmbH, Hamburg.

Dr. Malte KurfiR berichtete tber die Entwicklung und An-
wendung der digitalen Laminographie, die mittels einer
neu entwickelten 600 KV Rontgenanlage durchgefiihrt
wird. Bei der Laminographie handelt es sich um eine Son-
derform der Rontgenpriifung, angesiedelt zwischen einfa-
cher Durchleuchtung und Computertomographie. Sie wird
u.a. fur die Prifung von Multilayer-Boards, mehrlagig auf-
gebauten elektronischen Bauteilen, angewandt.

Mit dem vorgestellten System von YXLON, basierend auf
der neuen Hochenergie-Réntgenquelle mit 600 kV, lasst
sich die Laminographie nun auf grofRe, kompliziert ge-
formte Bauteile tibertragen.

Das erste Laminographie-System wurde zur Prifung von
Teilen fur die Luft- und Raumfahrt nach China geliefert. Mit
ihm lassen sich selbst an Bauteilen in der GréRRe von meh-
reren Quadratmetern Strukturen mit dem Durchmesser ei-
nes menschlichen Haares ausmachen. Kiinftig kdnnte das
Verfahren auch fiir andere Anwendungen wie die Priifung
von Steckkontakten in Gberdimensionalen Bauteiltrégern
von PCBs (Printed Circuit Board) oder zur Erkennung von
Fertigungsfehlern und Verschleifmarken in Rotoren von
Windkraftradern interessant werden.

Beispiel einer Planarlaminographie

Gunnar Morgenstern, Nathanael Riess, Willi Schmidt, Ralf Holstein und
Uwe Cohrs

Dr. Wilfried Schmidt berichtete in seinem Vortrag tber die
verschiedenen Verfahren der Dichtheitspriifung und de-
ren Anwendungsmaéglichkeiten. Beeindruckend sind im-
mer wieder die maximal zuldssigen Leckraten bei spezi-
ellen Anforderungen an die Komponenten und deren
Verbindungen.

Leckraten (Q) bei

o Bakteriendicht: Bakteriendurchmesser ca. 0,5 ym —
Q < 10-5 Pa*m3/s

e Virendicht: Durchmesser von kleinen Viren ca. 10 nm—
Q < 10-9 Pasm3/s

sind nur schwer dimensional vorstellbar. Willi Schmidt ver-
abschiedete sich mit diesem Vortrag aus dem aktiven Dienst
bei der DGZfP. Im Rahmen einer Informationsveranstaltung
waren die Leiter der DGZfP-Ausbildungszentren beim Vor-
trag von Willi Schmidt anwesend.

Als Geschaftsfihrer der DGZfP Ausbildung und Training
GmbH sprach Ralf Holstein Worte des Dankes und der An-
erkennung fur Willi Schmidt:

Dr. Wilfried Schmidt tratam 1.1. 1982 seinen Dienst als Aus-
bilder bei der DGZfP-Schule in Dortmund an. Von 1993 —
2007 war er Schulleiter in Dortmund und von 2007 — 2013
Dozentin Hamburg. Das sind tGber 30 Jahre im Dienste der
DGZfP. Willi Schmidt folgte in seinem Handeln dem Grund-
satz von Paul von Heyse (1830 — 1914 ):

Jeder Schiiler mull dem Lehrer gleichviel gelten; je talentlo-
ser, trager und hartkoépfiger der Z6gling, desto mehr muf}
es den Lehrer reizen, etwas aus ihm zu machen.

Diesen Grundsatz verfolgte Willi Schmidt mit grofRer Aus-
dauer und Bestimmtheit und so mancher Schiiler ver-
brachte im Einzelunterricht nach Schulschluss seine Abend-
stunden bei Dr. Schmidts Nachhilfe.

Ralf Holstein bedankte sich im Namen aller Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern fir die kollegiale und freundschaftli-
che Zusammenarbeit mit Dr. Willi Schmidt.

Wilfried Hueck als Vertreter des Vorstands der DGZfP dankte
seinem Wegbegleiter Willi Schmidt fir viele unvergessliche



Arbeitskreise und Fachausschiisse

,Jeder Schiiler muB3 dem Lehrer
gleichviel gelten; je talentloser, trd-
ger und hartképfiger der Zogling,
desto mehr mulB3 es den Lehrer reizen,
etwas aus ihm zu machen.”

Erlebnisse im In- und Ausland. Eine gemeinsame Schulung
der Herren Dr. Schmidt, Hueck und Cohrs im Jahre 1982
hob Wilfried Hueck dabei besonders hervor, dies war der
50. Lehrgang der DGZfP fiir Strahlenschutzverantwortliche
im Réntgenmuseum in Remscheid.

AK-Leiter Uwe Cohrs liberreicht ein Buch als Geschenk an Willi Schmidt

Wilfried Hueck dankte im Namen des Vorstands und der
Mitglieder der DGZfP fir die angenehme und gute Zu-
sammenarbeit und wiinschte Willi Schmidt viel Glick, viel
Freude und viel Gesundheit flir die Zukunft.

Gunnar Morgenstern, als Leiter des Ausbildungszentrums
Hamburg, und Prof. Nathanael Riess, als Inhaber der
Firma Helling, bedankten sich fir die lange gemeinsame
Zusammenarbeit.
Als letzter Redner dankte Arbeitskreisleiter Uwe Cohrs den
Vortragenden und insbesondere Willi Schmidt fur ,seine
Ausdauer und gleichbleibende Freude, auch noch so stér-
rischen Teilnehmern das kleine ABC der ZfP beizubringen
bzw. beigebracht zu haben.
Ein Buch mit dem Titel ,,Der Natur auf der Spur” (Bionik —
Herausforderung und Chance) soll fir Willi Schmidt eine
Lektire fur entspannte Momente in seinem neuen Lebens-
abschnitt sein.
Alle Arbeitskreisteilnehmer wiinschen Willi Schmidt einen
gesunden und erlebnisreichen Lebensabschnitt nach der
DGZfP.
In Hamburg sagt man Tschil — und das heifit auch Wie-
dersehn. Nathanael Riess lud anschlieRend alle Arbeitskreis-
Teilnehmer zu einem gemeinsamen Essen in die Rdume der
Firma Helling GmbH ein.

Uwe Cohrs

55. Sitzung FA-SEP in Diibendorf / Schweiz

Am 8. April 2013 trafen sich vierzehn
Anwender der Schallemissionsana-
lyse, darunter mehrere Gaste aus der
Schweiz, zur 55. Sitzung des Fachaus-
schusses Schallemissionsprifung (FA-
SEP) der Deutschen Gesellschaft fir
Zerstorungsfreie Prifung (DGZfP) auf
Einladung des stellvertrenden Vorsit-
zenden, Dr. Andreas J. Brunner bei der

Eidgendssischen Materialpriifungs-
und Forschungsanstalt (Empa) in DU-
bendorf. Dabei wurden zwei Fachvor-
trage prasentiert und diskutiert, die
unterschiedliche Aspekte der Schall-
emissionspriifung von Faserverbund-
werkstoffen beleuchteten. Der Bei-
trag von Dr. Brunner mit Beispielen
aus Uber zwanzig Jahren Schallemis-
sionsprifung an der Empa zeigte
die Skala von mikro-mechanischen

Die Teilnehmer der &
Sitzung des FA SEP in
Diibendorf

Einzelfaserzugversuchen bis zur Bau-
teilprifung an grossen Sandwichele-
menten auf. Dr. Sause (Institut fur
Experimentalphysik Il der Universi-
tat Augsburg) zeigte dann Ansitze
zur Signalklassifikation zwecks Iden-
tifikation der Quellenmechanismen

mittels Finite Element Modellen und

Mustererkennung. Zuséatzlich wurden
der Stand der Ausbildung (AT-Kurse
2013-2014) und der Normung sowie
zukilinftige Tatigkeitsgebiete des Fach-
ausschusses diskutiert.

Dr. Jiirgen Bohse
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Neues aus der Normung

Von Dr. Uwe Zscherpel, BAM Berlin

DIN EN ISO 17636
»Zerstorungsfreie Priifung von Schweillverbindungen —Durchstrahlungspriifung“

Diese neue Norm wurde im Januar 2013 von ISO in Genf
in englischer Sprache und jetzt im Mai 2013 vom DIN in
deutscher Sprache verdffentlicht. Sie ersetzt ab sofort die
seit 1997 verwendete DIN EN 1435. Damitist erstmalig eine
Norm verfligbar, die die Anwendung von digitalen radio-
graphischen Detektoren in der Schweilnahtprifung zu-
lasst und regelt. Sie wurde vom CEN TC 121 ,,Schwei3en®,
dessen Sekretariat vom DIN gehalten wird (Herrn Senge-
busch), gemeinsam mit dem ISO TC44 , Welding and allied
processes“ unter Federfiihrung und Vorsitz von Prof. Uwe
Ewert (BAM Berlin) erarbeitet. Dazu wurde als Ausgangs-
punkt die schon seit 2003 nur in englischer Sprache exis-
tierende Norm ISO 17636:2003 ,,Non-destructive testing of
welds — Radiographic testing of fusion-welded points“ ge-
meinsam von CEN und ISO unter dem Vienna Agreement
revidiert. Diese Revision beinhaltete 2 wesentliche Ideen:
1. DerlInhaltvon EN 1435 wurde mit leichten redakti-
onellen Anderungen und Aktualisierungen als DIN
EN 1SO 17636-1: ,, Zerstérungsfreie Prifung von
Schweillverbindungen — Durchstrahlungspriifung
— Teil 1: Rontgen- und Gammastrahlungstechni-
ken mit Filmen“ tbernommen und zusétzlich
2. um einen zweiten, neuen Teil DIN EN ISO 17636-
2:,, Zerstorungsfreie Prifung von Schweillver-
bindungen — Durchstrahlungsprifung — Teil 2:
Rontgen- und Gammastrahlungstechniken mit di-
gitalen Detektoren“ ergédnzt.

Der Teil 1 der neuen ISO 17636 umfasst nun 39 Seiten und
wurde mit folgenden Anderungen aus der DIN E N1435
Gibernommen:

» Alle normativen Verweise wurden von CEN-Nor-
men auf die entsprechenden ISO-Normen um-
gestellt, um den allgemeinen Ubergang von
Europdischen auf internationale ISO-Normen
zu bericksichtigen. Nur fir die Bestimmung
der BrennfleckgroBen von Réntgenrohren (EN
12543) bzw. der StrahlergréRen von Radionukli-
den (EN 12679) gibt es noch keine entsprechen-
den ISO-Normen.

» Rontgenrdhren bis zu einer Spannung von 1000
kV wurden in die Diagramme durch lineare Fort-
setzung der Geraden aufgenommen.

» ImAnhang B wurden die wanddickenabhangigen
Ausnahmeregelungen fir Isotope aus den Ful’-
noten der Tabellen mit den Mindest-Bildgiitezah-
len entfernt und in den Normtext unter 6.9 ,,Min-
destbildguitezahlen” fiir I-192 und Se-75 korrigiert
verschoben.

Der Teil 2 der neuen ISO 17636 umfasst 63 Seiten und
wurde ausgehend von der EN 1435 fir digitale Bilddetek-
toren, d.h. fir Computer-Radiographie (CR) mit Speicher-
folien (IP) oder digitale Matrixdetektoren (DDA), komplett
neu entworfen:

10 .

» Die normativen Verweise wurden aktualisiert und wenn
mdoglich auf ISO-Normen umgestellt.

» Rontgenréhren mit einer Spannung bis zu 1000 kV wur-
den wie im Teil 1 bertcksichtigt.

» Die bisherigen Aufnahmeanordnungen fiir flexible De-
tektoren, die an gekrimmten Oberflachen anliegen
(identisch mit Teil 1), wurden um ahnliche Aufnahme-
anordnungen fur ebene Detektoren ergédnzt, die nicht
direkt an gekriimmte Oberfldchen angelegt werden
kénnen. Deshalb muss in diesen Féllen auch ein ver-
groRerter Mindestabstand fur die gleiche Bildunschérfe
wie bei anliegenden Detektoren eingehalten werden.

» Die Anforderungen zu den Filmsystemklassen wurden
in Anforderungen an das Mindest-Signal-Rausch-Ver-
haltnis im Bild der digitalen Detektoren tbersetzt. Da-
mit kann eine gleichwertige Empfindlichkeit fir den
Nachweis von UnregelméRigkeiten wie bei der Filmra-
diographie erzielt werden.

» Zusatzlich wurden neue Mindestanforderungen an die
Basisortsaufldsung digitaler Detektoren in Abhdngig-
keit von der durchstrahlten Wanddicke aufgenommen,
die mit dem Doppeldraht-Bildguteprifkdrperin Durch-
strahlungsbild bestimmt werden.

» Ganzneusind 3 Kompensationsprinzipe, die beim Ein-
satz der digitalen Detektoren berlicksichtigt werden
kdnnen. Damit wird der Einsatzbereich digitaler De-
tektoren wesentlich erweitert.

» Neue Anhédnge C zur Bestimmung der Basisortsauflo-
sung, D zur Bestimmung der Mindest-Grauwerte fir
die praktische Anwendung der Computer-Radiogra-
phie sowie ein informativer Anhang E mit allgemeinen
Anmerkungen zu Grauwerten wurden angefligt.

Damit wurde die Normenreihe zur radiographischen
Schweillnahtprifung auf die neue Ebene der digitalen
Radiographie erweitert. Bisher war seit fast 80 Jahren
nur der Réntgenfilm der normgerechte Detektor fir die
Schweinahtpriifung. Die erste Norm zur radiographischen
SchweiBnahtprifung war in Deutschland die DIN 1914 von
1935. Sie umfasste 2 libersichtliche Seiten. Diese wurde
1954 von der DIN 54111 Teil 1 abgeldst, die mit 16 Seiten
vielen Durchstrahlungsprifern in Deutschland noch in gu-
ter Erinnerung ist. Diese Norm wurde im Rahmen der Euro-
paischen Vereinheitlichung 1997 durch die EN 1435 mit 32
Seiten abgel6st, die nun auch bereits wieder Geschichte ist.
Die wesentlichen Vorteile bei der Durchstrahlungspriifung
mit digitalen Detektoren sind in Bild 1 zusammengefasst.
Nach der Erfolgsgeschichte der digitalen Radiographie und
der fast vollstdndigen Abldsung der Filmtechnik in der Pho-
tographie wurde erwartet, dass sich der Ubergang von der
Filmradiographie zur digitalen Radiographie schnell vollzie-
hen kénnte. Dieser Trend ist derzeit so noch nicht zu beob-
achten. Zur mobilen Priifung wird in Europa immer noch
vorrangig die Filmradiographie und nur teilweise die Spei-
cherfolientechnik eingesetzt. Im Bereich der stationdren



Priftechnik haben sich die digitalen Matrixdetektoren weit-
gehend durchgesetzt, wobei es auch hier noch alterna-
tive Detektoren wie Bildverstarker (,Rontgen-Fernsehen“
in Echtzeit) und Fluoroskope gibt. Mit der Einfiihrung von
DIN ENISO 17636-2 wird erstmalig geregelt, wie man einen
digitalen Detektor fiir die technische Radiographie auswah-
len soll, um im Vergleich zur Filmradiographie eine aqui-
valente Bildqualitat zu erhalten. Hauptforderungen sind
dabei die Basis-Ortsauflosung und das erzielte Kontrast-
zu-Rausch-Verhaltnis im Bild. Betrachtungen zum Kont-
rast, ohne das Rauschen und die Ortsunscharfe (d.h. 2xBa-
sisortsaufldsung) zu beriicksichtigen, sind in der digitalen
Radiographie nicht sinnvoll. Auch die Empfindlichkeit ge-
geniber Streustrahlung ist bei der Auswahl der Rontgen-
réhrenspannung in Abhédngigkeit des verwendeten Detek-
tors zu berticksichtigen. Diese Parameter bestimmen, ob
die geforderte Bildglte erreicht werden kann. AuRer die-
sen essentiellen Parametern gibt es noch weitere Parame-
ter, die wichtig fur den praktischen Einsatz sind, wie Effi-
zienz, erreichbarere Objektumfang und Lebensdauer. Die
Messung dieser Parameter wird in einer Reihe anderer Stan-
dards von CEN, ISO und ASTM beschrieben.

Unscharfe Detektoren kdnnen in VergréRerungstechnik be-
nutzt werden, in der Kontaktradiographie sind fiir digitale
Detektoren aufgrund ihrer hheren inneren Unscharfe gro-
Rere Fokus-Detektor-Absténde erforderlich als bei der Film-
radiographie. Unscharfe Detektoren kdnnen in der Kon-
taktradiographie nicht unterhalb einer Grenzwanddicke
eingesetzt werden, die von ihrer inneren Unscharfe (be-
schrieben durch die Basisortsauflosung als effektive Pixel-
grole) und der Prifklasse abhdngt. Das Kompensations-
prinzip Il gestattet ausnahmsweise den Einsatz unscharfer
Detektoren, wenn das mit einer besseren Drahterkennbar-
keit kompensiert werden kann. Diese Regelung erméglicht
den breiten Einsatz von verschiedensten digitalen Detekto-
ren fur die normgerechte Schweilnahtprifung.

Motivation flr den Filmersatz
durch digitale Detektoren

= Kirzere Prif- und Auswertezeiten
(P+A)

-
= Meue Einsatzgebiete durch hihere
Priffqualitit und ijektumfar[g

—

- Keine Chemikalien und gefahriichen
Stoffe

= Weniger Verbrauchsmaterial

Problematisch beim praktischen Einsatz der neuen DIN EN
ISO 17636-2 hat sich bereits ihr groBer Umfang und die
Vielzahl von neuen Mdglichkeiten durch die Anwendung
der Kompensationsprinzipe erwiesen. Damit wird die Aus-
bildung fur den normgerechten Einsatz der mobilen digi-
talen Durchstrahlungstechnik immer wichtiger. Das wurde
bereits vom Fachausschuss ,Durchstrahlungsprifung“ der
DGZfP erkannt. Ab 2014 werden neue Kurse ,,RT-1 D“ und
»RT-2 D“ (,,D“ fur digitalen Filmersatz) von der DGZfP Aus-
bildung und Training GmbH angeboten, die diese Liicke fiil-
len und als Ausbildungsgrundlage die neue DIN E N17636-2
verwenden werden.

SchlieBlich sei an dieser Stelle dem BMWi gedankt, welches
diese Aktivitaten durch die Férderung zuséatzlicher Manpo-
wer an der BAM im Rahmen eines Vorhabens ,,DIR-FilmRep“
(FKZ 01FS10009) zum “Transfer von FuE-Ergebnissen durch
Normung und Standardisierung“ im Zeitraum August 2010
bis Oktober 2012 unterstitzt hat.

13. — 14. Februar 2014, Berlin
Fachtagung Bauwerksdiagnose

18. — 20. Mdrz 2014, Wittenberge
8. Fachtagung ZfP im Eisenbahnwesen

www.dgzfp.de/seminar/eisenbahn
3. April 2014, Stuttgart

Strahlenschutzes

Veranstaltungen der DGZfP 2014

ZfP an Schienenfahrzeugen- und Fahrbahnkomponenten

16. Seminar Aktuelle Fragen der Durchstrahlungspriifung und des




12. — 13. September 2013, Augsburg

19. Kolloquium Schallemission

Der Fachausschuss Schallemissionspriifverfahren der Deutschen Gesellschaft fur
Zerstorungsfreie Prifung veranstaltet sein 19. Kolloquium Schallemission in Augsburg.
Die Mdglichkeiten der Schallemissionsanalyse und -priifung machen das Verfahren fir
vielfaltige Anwendungen, zum Beispiel fur die Prozess- und Anlagentiberwachung,

die Druckbehélterpriifung, die Qualitatssicherung, die Entwicklung und Priifung von
Werkstoffen und Bauteilen sowie fur verschiedene andere Anwendungsfelder interessant.
Insbesondere der Einsatz zum Monitoring versagenskritischer Strukturbereiche ist von
zunehmender Bedeutung.

Das Kolloquium soll Wissenschaftler aus Forschungseinrichtungen, Praktiker aus der
Industrie und Geratehersteller zusammenfiihren, um sich Gber aktuelle Arbeitsergebnisse
und neue Entwicklungen auf diesem Gebiet auszutauschen. Schwerpunkte des Kolloquiums
stellen, neben Anwendungsbeispielen aus der fertigungsbegleitenden Prozess- und
Qualitatskontrolle, neue bzw. weiterentwickelte Methoden zur verbesserten Ortung von
Schallemissionsquellen und zur Analyse von Schallemissionssignalen dar.

Das Programm liegt dieser Ausgabe der ZfP-Zeitung bei.

www.dgzfp.de/seminar/schallemission
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26. — 27. September 2013, Stuttgart
Thermographie-Kolloquium 2013

PROGRAMM

Gerateherstellern und Forschungsinstituten prasentiert werden.
Tha i i Kolopisses 1O 3 l

fuir Angewandte Thermographie e. V. (VATh).

Das Kolloquium wird durch eine Gerateausstellung ergénzt.

Das Programm liegt dieser Ausgabe der ZfP-Zeitung bei.
www.dgzfp.de/seminar/thermo
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Die Deutsche Gesellschaft fur Zerstorungsfreie Priifung veranstaltet das
11. Thermographie-Kolloquium in Stuttgart in Zusamenarbeit mit dem Bundesverband

Die aktive und passive Thermographie hat in den letzten Jahren stetig mehr Bedeutung
fir zahlreiche Anwendungen im Baubereich und in zahlreichen industriellen
Anwendungen erlangt. Dieser Entwicklung soll das diesjdhrige zweitdgige
Thermographie-Kolloquium Rechnung tragen, in dem Beitrdge von Dienstleistern,

7. — 10. Oktober 2013, Berlin
5% European-American Workshop on Reliability of NDE

Moderne Risiko- und Lebensdauer-Management-Systeme fiir sicherheitsrelevante
Anwendungen verlangen schon seit vielen Jahren nach einer quantifizierten
Zuverlassigkeit der ZfP als wichtige EingangsgréRe. Dafiir wurden Bewertungskonzepte
wie POD, ROC usw. entwickelt und das modulare Modell half, die Komplexitét der
EinflussgréRen zu strukturieren. Der interkontinentale und interdisziplindre Austausch
auf dem nun 5. EAW wird neue Methoden zur kosteneffizienten Bestimmung der
Zuverlassigkeit diskutieren und die Frage beleuchten: ,Was ist das ,Delta‘ von unseren
Qualifizierungen und unseren Zuverlassigkeitsmodellen zur tatsachlichen Zuverlassigkeit
der ZfP vor Ort?“ Zu sechs Themenschwerpunkten wird es 37 Vortrdge und ca. 25 Poster
von Autoren aus elf Ldndern geben.
Der Hohepunkt der Konferenz wird ein 'Workshop im Workshop' am letzten Tag sein, bei
dem alle Teilnehmer Lésungsvorschldge zu den aktuellen Themen der Sitzungen oder
von den Teilnehmern spontan eingebrachten Problemen in thematischen Untergruppen
erarbeiten werden. Die Resultate der Arbeitsgruppen werden zur Abschlusssitzung
vorgestellt und im Berichtsband veroffentlicht.
Das Programm liegt dieser Ausgabe der ZfP-Zeitung bei.

www.nde-reliability.de
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Veranstaltungen/Ankiindigungen

11. — 12. November 2013, Berlin

Seminar des FA Ultraschallpriifung
Bildgebende Verfahren fiir die Ultraschallpriiftechnik

Das diesjahrige Seminar widmet sich den Mdglichkeiten der Datenverarbeitung,
Visualisierungsstrategien und Rekonstruktion, um die Nachweisempfindlichkeit
und —zuverldssigkeit zu steigern sowie die Bewertung und Interpretation von
Priifergebnissen zu erleichtern.

Nach einem vergleichenden Blick in den aktuellen Stand der medizinischen
Ultraschallbildgebung stellen die Vortrage exemplarisch Priifaufgaben aus den
Themenbereichen Energie, Transport, Sonderverfahren und Modellierung vor und
demonstrieren, mit welchen Visualisierungstechniken die Priifqualitat gesteigert
werden konnte.

Das Programm liegt dieser Ausgabe der ZfP-Zeitung bei.

www.dgzfp.de/seminar/ultraschall
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5™ INTERNATIONAL SYMPOSIUM
ON NDT IN AEROSPACE
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ol A e

Jspace Www.ndt-aerospace.com

-

NDT methods Component inspection Material characterisation
NDT system design Production integrated NDT&E Mobile NDT&E for MRO
Aircraft aging Structural health monitoring

Data evaluation & image processing

Damage tolerance

Vendor exhibitions will be conducted to complement the technical presentations

The following aerospace-themed master classes will be conducted by world-renowned experts
from | 1-12 November 201 3:

Structural Health Monitoring Ultrasonic NDE for Aerospace Composites

NDT Automation 2D Radiography & X-Ray CT

Abstract submissions by 30 June 2083
Discounted rates are available for BINDT and D&GZfP members.
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DGZfP-Jahrestagung 2013 in Dresden

Auftakt zur Jahrestagung

Am Sonntag, den 5. Mai, vor Beginn der DGZfP-Jahresta-
gung versammelten sich im Congress Center Dresden die
Prifungsbeauftragten wie gewohnt zu ihrer Schulung.
Am Nachmittag hatte das Fraunhofer-Institut fur
Zerstdrungsfreie Prufverfahren, Institutsteil Dresden, In-
teressierte zur Besichtigung der Labore eingeladen. (Be-
richt auf Seite 25)

Am Sonntagabend trafen sich gegen 18:00 Uhr rund 400
Gaste zum BegriRungsabend im ,Sophienkeller” in der
Dresdner Altstadt. Die Kellergewdlbe waren beim Wieder-
aufbau des im Krieg zerstdrten Taschenbergpalais nahe
dem Dresdner Stadtschloss entdeckt und zu einem rustikal
gestalteten Restaurant ausgebaut worden. Die Vorsitzende
der DGZfP, Dr. Franziska Ahrens, begriifite die Géste mit ei-
nem herzlichen Willkommen in Dresden und wiinschte inte-
ressante Gesprache und ein fréhliches Wiedersehen in der
ZfP-Community. Dr. Matthias Purschke, Geschaftsfiihrer der
DGZfP, schloss sich mit Wiinschen fiir einen guten Start in
die bevorstehende Jahrestagung an. Auflerdem gab es herz-
liche Glickwiinsche an den Kollegen Johann Péppl, Regi-
onalleiter bei der DGZfP Ausbildung und Training GmbH,
der an diesem Tag seinen 60. Geburtstag feiern konnte.
Dazu und immer wieder zwischendurch erklangen Fanfa-
ren und kurze musikalische Einlagen eines Trios, das von
drei Frauen mit Trompete, Posaune und Violine in Kostiimen
der Barockzeit gebildet wurde. Als Stargast trat August der
Starke in vollem Ornat auf und plauderte tiber das Leben
bei Hofe. Natiirlich ging das nicht ohne anziigliche Bemer-
kungen ab. Zwischendurch befragte Kénig August einzelne
Gaste nach ihrer Herkunft, die er dann aus dem historischen
Kontext des 17./18. Jahrhunderts in Freund und Feind sor-
tierte. Wie schon ofter bei solchen Anlédssen, erwischte es
auch Ulrich Kaps, der als PreuBe bei Kurfiirst August selbst-
redend unten durch war, sich aber tapfer zur Wehr setzte.
Im weiteren Verlauf des Abends servierten Mégde, eben-
falls in Kleidern mit historischer Anmutung, Getranke. Ei-
nige Verwunderung |8ste dabei die ,,Cosel-Trane“ aus, ein
Krauterlikor, der in Trichtern serviert wurde.

Er6ffnung der DGZfP-Jahrestagung

Dr. Franziska Ahrens wiinschte einen guten Morgen und
begrufte alle Teilnehmer zur Jahrestagung im 80. Jahr seit
Grindung der DGZfP. Mit Gber 600 Teilnehmern sei dies

Matthias Purschke gratuliert Geburtstagskind
Johann Péppl

Osterreich

August der Starke im Gespréch mit Gdsten aus

eine der bestbesuchten Tagungen der letzten Jahre und
liege gleichauf mit der DGZfP-Jahrestagung 1997, die eben-
falls in Dresden ausgerichtet wurde. Offenbar sei die Stadt
mitihren vielen Sehenswirdigkeiten, der Mischung aus Alt
und Neu in der reizvollen Elblandschaft, besonders attrak-
tiv als Konferenzort. Ihr Dank ging an die zahlreichen Spon-
soren der Jahrestagung, insbesondere den Hauptsponsor
Olympus, die mitihrem Engagement eine Jahrestagung auf
hohem Niveau erméglichten.

Es folgte ein herzliches Willkommen an die zahlreichen
Gaste aus dem europdischen Ausland: Aus Osterreich, als
Vertreter der OGfZP, Dr. Hugo Eberhard und Gerhard Auf-
richt, dem die Vorsitzende nachtréglich zu seinem runden
Geburtstag gratulierte; Gunter Blumhofer als Vertreter der
Schweizer Gesellschaft SGZP, Bernard Bisiaux fiir die franzo-
sische ZfP-Gesellschaft Cofrend, David Gilbert fiir das Bri-
tish Institute of NDT und Sekretér des ICNDT, den Vizepra-
sidenten der Ungarischen ZfP-Gesellschaft Marovisz, Peter
Kecskes, sowie Pavel Mazal als Vertreter der tschechischen
ZfP-Gesellschaft CNDT und Président der ndchsten ECNDT
2014 in Prag. Weiterhin begriite Franziska Ahrens Anto-
nello Porco, den Prasidenten der Italienischen Gesellschaft
far ZfP, AIPnD, und Goran Sofronic, Vizeprasident der Ser-
bischen Gesellschaft, SDIBR und Frau Marta Wojas als Ver-
treterin der polnischen Gesellschaft fur Zerstérungsfreie
Prifung mit den Worten: ,,Distinguished Guests, thank you
for being here. It is our pleasure and we hope you will en-
joy the Conference and, of course, Dresden!”

Franziska Ahrens erzahlte eine persdnliche Geschichte
Uber ihren Sohn, der als kleiner Junge bereits einmal bei
der Jahrestagung 1997 in Dresden war und nun, selbst Mit-
glied der DGZfP und der ZfP verbunden, erstmals an einer
Jahrestagung — wieder in Dresden — teilnimmt.

Hartmut Vorjohann, Biirgermeister und Beigeordneter fur
Finanzen und Liegenschaften der sachsischen Landeshaupt-
stadt, Uberbrachte die besten GriiRe der Dresdner Ober-
blirgermeisterin Helma Orosz und richtete GruRworte an
das Auditorium. Besonders dankte er noch einmal fir die
Spende, die die Teilnehmer der Dresdner DGZfP-Jahresta-
gung vor 16 Jahren zum Wiederaufbau der Frauenkirche
erbracht hatten. Er freue sich, so Hartmut Vorjohann, dass
Dresden als Konferenzort so groen Zuspruch erfahre und
winschte allen Teilnehmern der DGZfP-Jahrestagung einen
schénen Aufenthalt in der Stadt an der Elbe.

Drei Musikerinnen sorgten fiir festliche
Stimmung am BegrtiBungsabend



Franziska Ahrens mit den neuen Ehrennadel-Trédgern Dieter Linke und
Géran Vogt (re.)

Es folgte die Verleihung der Ehrennadeln durch die Vorsit-
zende Franziska Ahrens. In diesem Jahr wurden Dieter Linke
und Goran Vogt mit der Ehrennadel fiir ihren Einsatz fir die
Belange der DGZfP geehrt.

Dieter Linke wurde gleich nach der Wende im Januar 1990
personliches Mitglied der Gesellschaft, bis Mérz dieses Jah-
res leitete er den AK Magdeburg, auRerdem engagierte er
sich fuir die Einrichtung des DGZfP-Ausbildungszentrums in
Magdeburg sowie bei der Erstellung von Ausbildungsun-
terlagen in den Verfahren ET, MT und PT sowie im ABAF. Er
wurde mehrfach in den Beirat der DGZfP gewahlt und ist
Prifungsbeauftragter.

Goran Vogt ist mit seiner mittelstdndischen Firma seit 30
Jahren Mitglied der DGZfP, er war Gber mehrere Wahlperi-
oden hinweg Mitglied des Beirats der Gesellschaft und un-
terstlitzt unsere Arbeit durch sein Engagement in verschie-
denen Gremien.

Der Wissenschaftspreis der DGZfP wurde in diesem Jahr
nicht vergeben. Professorin Elfgard Kiihnicke verlieh den
Nachwuchspreis der DGZfP 2013 an Dr. Sergio José Sa-
nabria Martin, Postdoc an der ETH Zrich, fur seine Arbeit
zum Thema: ,,Air-coupled ultrasound propagation and no-
vel non-destructive bonding quality assessment of timber
composites”. Der zweite Trager des Nachwuchspreises ist
Diplom-Physiker Kilian Dremel aus Wiirzburg fiir seine Dip-
lomarbeit mit dem Titel: ,,Optimierung von Datenaufnahme
und Rekonstruktion fur die translatorische Rontgen-Com-
putertomographie”. Die beiden ausgezeichneten Preistra-
ger erhielten jeweils das volle Preisgeld.

Es folgte die Verleihung des Anwenderpreises 2013 durch
DGZfP-Vorstand Dr. Andreas Hecht. Es wurden drei

Elfgard Kiihnicke mit den Gewinnern des Nachwuchspreises der DGZfP,
Sergio José Sanabria Martin und Kilian Dremel (re.)
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Andreas Hecht liberreicht die Urkunden an die drei Gewinner des
Anwenderpreises

Preistrager ausgezeichnet:

Dr. Felix Porsch, Fraunhofer IZFP, Entwicklungszentrum
Réntgentechnik, Saarbriicken und Andreas Gelz, Q NET
Engineering GmbH, Saarbriicken, sowie Diplom-Informa-
tiker Markus Rehak, Fraunhofer IIS, Entwicklungszentrum
Rontgentechnikin Firth. Der Titel ihrer Arbeit: ,Computer-
tomographie-Automat Seedlnspector zur automatischen
Bewertung von Saatgut“.

Auch der Studentenpreis der DGZfP kann 2013 wieder ver-
geben werden, Franziska Ahrens teilt mit, dass zwélf junge
Kollegen von sieben Hochschulen zur kostenlosen Teil-
nahme am BC-Kursus in Berlin eingeladen wurden.
Erneut kdnnen drei ZfP-Spezialisten im Kreise der E7 be-
gruflt werden, die nach erfolgreicher Kursusteilnahme der
Stufe 3 das Zertifikat der DGZfP in mindestens sieben Ver-
fahren erworben haben. Klaus Simon, Abteilung Weiter-
bildung Technik der Volkswagen AG Wolfsburg und J6rg
Schmeling, BASF SE, Ludwigshafen wurden zur Ubergabe
der Urkunde auf die Biihne gebeten. Der dritte neue E7
Kollege, Heinz Miinninghoff, war leider beruflich verhin-
dert und bekommt Urkunde und Anstecknadel zugeschickt.
AnschlieRend bat Franziska Ahrens Prof. Pavel Mazal von
der tschechischen ZfP-Gesellschaft CNDT, tber den Stand
der Vorbereitungen fur die ECNDT in Prag 2014 zu infor-
mieren. Pavel Mazal berichtet, dass der Raum fiir die Gera-
teausstellung nochmals erweitert wurde, weil die zundchst
vorgesehene Flache bereits ausgebucht war. Mit dem Hin-
weis auf die Notwendigkeit von weiterem Sponsoring fir
den Erfolg der Konferenz lud Pavel Mazal nach Prag ein.
Im Foyer des Congress Center Dresden ist ein Informati-
onsstand fur die ECNDT 2014 aufgebaut.

Franziska Ahrens mit den beiden neuen E7-Fachleuten Klaus Simon und
J6rg Schmeling (re.)



Pavel Mazal Iddt zur ECNDT 2014 nach Prag

Franziska Ahrens kiindigte danach den Festvortrag an: ,,Ge-
dachtnistraining in Alltag und Beruf” lautete der Titel des
Vortrags von Gedachtnisweltrekordhalter Boris Nikolai Kon-
rad aus Bochum. Der Redner ist Ende zwanzig und bewegt
sich in Jeans und Hemd frei vorn auf der Biihne, also nicht
hinter dem Rednerpult. Aus dem Publikum l&sst er sich rund
zwanzig dreistellige Zahlen nennen, die er auf einem Flip-
chart notiert, um sie sich anschlieBend eine gute Minute
lang einzuprdgen. Dann stellt er sich hinter den Flipchart

Boris Nikolai Konrad bei seinem dynamisch
ein gehaltenen Festvortrag

Das Auditorium bei der Eréffnung der
DGZfP-Jahrestagung

und sagt die Zahlen der Reihe nach auf, wobei er allerdings
die zweite Zahl nicht nennen kann. Er erklart, dass er nicht
irgendwann bemerkt habe, dass er ein besonders gutes
Gedéchtnis habe, sondern begonnen habe, dies gezielt zu
trainieren, als er fr sein Abitur lernen musste.

Bei den Forschungsarbeiten, die er fir seine Dissertation
am Max-Planck-Institut in Miinchen durchfihrt, versuche
er, Vorgange im Gehirn beim Gedachtnistraining mithilfe
funktioneller Magnetresonanztomographie sichtbar zu

Merkfahigkeit haben?“

nissport fiir mich entdeckt.“

die Voraussetzungen dazu?“

zess aufhalten?“

ning und Sport!“

F.P.. ,Vielen Dank fur das Interview!”

Interview mit Boris Nikolai Konrad, Gedachtnisweltrekordhalter
Friederike Pohlmann: ,Wie und wann haben Sie entdeckt, dass Sie eine besonders gute

Boris Nikolai Konrad: ,, Dies ist eine Frage, die mir recht oft gestellt wird. Hier steckt bereits
ein Irrtum drin: Ich habe diese besondere Merkféhigkeit nicht entdeckt, sondern sie durch
Training und Technik entwickelt. Eine wichtige Nachricht, denn das bedeutet, eigentlich
kann das jeder. Bei mir war der Anfang, dass ich Anfang 2002 eine RTL Show (iber Geddicht-
niskiinstler (die ,,Grips-Show“ mit Giinther Jauch) gesehen habe. Dort wurde auch auf Ge-
ddchtnistechniken hingewiesen. Da ich kurz vor meinem Abitur stand, war ich interessiert. Im Abi und vor allem im
Studium konnte ich die Methoden dann tatsdchlich erfolgreich einsetzen und habe kurz danach auch den Geddicht-

F.P.: ,Kann man das Gedachtnis durch Training zu Hochstleistungen bringen, oder haben nur wenige Menschen

B.N.K.: ,,Das kann das Geddchtnis definitiv! Jede und jeder kann mit Methoden die eigene Geddchtnisleistung ganz
deutlich steigern und mit etwas Ubung sogar den gréBten Teil der Bevélkerung weit iibertreffen. Ich vermute, dass
dann, wenn es um Weltrekorde geht, Talent auch wieder eine Rolle spielt. Schlief3lich gibt es viele Geddichtnissportler,
dieviel trainieren, aber nur wenige Weltmeister. Und dennoch, auch die Leistungen auf Anfdingerturnieren zeigen uns,
wie extrem sich das Geddichtnis verbessern Idisst, dass es jeder erlernen kann und zwar in tiberraschend kurzer Zeit.“
F.P.. ,Ist es Schicksal, dass das Gedachtnis mit zunehmendem Alter schlechter wird, oder kann man diesen Pro-

B.N.K.: ,,Beides. Es ist wissenschaftlich nachgewiesen, dass Tempo und Umfang, in dem unser Geddchtnis neue Infor-
mationen aufnehmen kann, mit dem Alter nachlassen. Aber durch Training ldsst sich enorm viel erreichen. Ein 50-jGh-
riger kann mit Geddchtnismethoden bessere Leistungen vollbringen als er selbst mit 20 vollbracht hat. Sich kognitiv
herauszufordern und zu betdtigen hilft, die geistige Fitness noch zu steigern und lange zu erhalten. Hier ist ein Ver-
gleich mit dem Sport erlaubt: Wer mit 50 anféngt zu laufen, kann durchaus Marathons laufen und hier sogar viele
Junge schlagen! Wenn er sich vorher nicht sportlich betdtigt hat, wird er vielleicht sogar viel fitter werden, als er mit
Anfang 20 war. Aber den Weltrekord im Marathonlauf wird er trotzdem nicht mehr erreichen. Fiir Geddichtnistraining
gilt das so ziemlich genauso. Und darum sollte es genauso empfohlen und betrieben werden wie kérperliches Trai-

F.P.: ,Wie kann man die Geddchtnisleistung unterstiitzen, und was ist eher kontraproduktiv?“

B.N.K.: ,,Schlaf ist wichtig fiir das langfristige Speichern, und man sollte zu regelmdRigen Zeiten schlafen. Wenn man
abends vor dem Einschlafen noch einmal durchdenkt, was habe ich heute gelernt oder erfahren, fiihrt das dazu, dass
man sich das besser merkt. Alkohol ist nicht schddlich ftir den Abruf von Wissen, aber wenn man nach dem Lernen auf
einer Party viel Alkohol trinkt, ist das Gelernte weg. Koffein férdert ein gutes Geddichtnis, aber von sogenannten Life-
style-Medikamenten rate ich ab, denn darin ist meist als einzig wirksamer Stoff das Koffein zu finden.“




Zwei junge Werkstoffprufer
auf der DGZfP-Jahrestagung in Dresden

Michel Schulz und Alex Burkhardt, zwei gerade abge-
schlossene Werkstoffpriifer, sind sich einig: Die DGZfP-
Jahrestagung ist eine interessante und abwechslungsrei-
che Veranstaltung. Michel Schulz, 23 Jahre alt aus Berlin,
und Alex Burkhardt, 24, aus Nurnberg haben in diesem
Jahr die Ausbildung zum Werkstoffprifer abgeschlossen
und als Anerkennung fiir ihren guten Abschluss der Pri-
fung eine Einladung zur Teilnahme an der DGZfP-Jahres-
tagung bekommen. Interessiert haben sie sich vor allem
far Vortrage zu den Themen Ultraschall und Materialcha-
rakterisierung. Spannend fanden sie natirlich auch den
Vortrag des Gedachtnis-Weltmeisters Boris Nikolai Kon-
rad bei der Eréffnungsveranstaltung.

Beide haben vor, sich auf dem Gebiet der Werkstoffpri-
fung weiter zu qualifizieren: Michel Schulz studiert in-
zwischen an der TU Berlin Werkstoffwissenschaften. Alex
Burkhardt wurde von der Firma intelligeNDT als Priiftech-
niker ibernommen und arbeitet viel mit automatisierter
Ultraschallpriifung in kerntechnischen Anlagen. Im Ok-
tober wird er ein Studium der Materialwissenschaft und
Werkstofftechnik in Erlangen aufnehmen.

machen. Dabei habe sich gezeigt, dass bei Personen, die
ihr Gedachtnis regelmaRig trainieren, beim Losen einer Auf-
gabe weitere Hirnregionen aktiviert sind, beispielsweise die
fur die visuelle Vorstellung, aber auch Bereiche, die fir die
raumliche Vorstellung und die Navigation zustandig sind.
Wichtig fir das Gedachtnistraining sei es, in Bildern zu den-
ken und sich Zahlen, Namen oder Begriffe in Bildern einzu-
pragen. Spielerisch fiihrt Boris Nikolai Konrad dies mithilfe
des Publikums anhand verschiedener Gedédchtnisaufgaben
vor, das Publikum macht aktiv mit und so stellt sich tat-
sachlich heraus, dass man sich anhand teilweise sehr seltsa-
mer bildhafter Geschichten eine Reihe von Begriffen besser
merken kann. Und nach kurzer Konzentrationsphase sagt
er noch einmal die rund zwanzig dreistelligen Zahlen aus-
wendig auf, diesmal ohne Aussetzer.

Fazit des durchaus unterhaltsamen Vortrags: Ein gutes Ge-
dachtnis ist erlernbar, es gibt Techniken, mit denen man

Am Rande der Jahrestagung

trafen sich die Mitglieder der Gruppen B und D. Bei
der Mitgliedergruppe B stand die Vorstellung des
neuen Beiratsvertreters, Dr. Eberhard Neuser, auf
der Tagesordnung, auflerdem informierte Prof. Pa-
vel Mazal tiber die Vorbereitungen zur ECNDT 2014
in Prag. DGZfP-Geschéftsfihrer Matthias Purschke
berichtete Giber die Planungen fir die WCNDT 2016
in Minchen.

Die Gruppe D-Mitglieder erhielten Informationen
zur Werkstoffprifer-Ausbildung, zu den Anforde-
rungen an ZfP-Dienstleister beim Transport radio-
aktiver Stoffe, zu Eignungspriifungen im Rahmen
der Akkreditierung nach ISO 17025 und zur Reali-
sierung von Erfahrungszeiten nach der ISO 9712.
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Gdste auf der DGZfP-Jahrestagung: Michel Schulz und Alex Burkhardt

Wir wiinschen den Beiden alles Gute auf dem weiteren
Berufsweg.

pf

Sitzungspause auf der Terrasse mit Altstadtpanorama

sich Dinge langer merken kann und man muss trainieren
und dieses Ziel erreichen wollen. Wer sich weiter mit dem
Thema Gedéchtnistraining beschaftigen mochte, wird fiin-
dig auf der Internet-Seite: www.namenmerken.de

Nach einem langen Applaus fur den Festvortrag dankte
Franziska Ahrens dem Festredner und wiinschte eine er-
folgreiche Tagung.

Der Posterabend

Nach den Kurzprédsentationen der Poster in drei Sessio-
nen fand der Posterabend im Bereich der Posterwéande im
Congress Center Dresden statt. Dr. Franziska Ahrens und
Dr. Matthias Purschke begriiRten die Teilnehmer und stell-
ten die diesjahrigen Juroren Hans Wolfgang Berg, Tilo Jo-
sewsky und Dr. Dirk Treppmann vor. Nach dem Rundgang,
den der Vorstand der DGZfP anfiihrte, folgte die Pramie-
rung der ausgewahlten Poster.

Den 1. Platz belegte das Team der Autoren Dipl.-Inf. Olaf Pa-
etsch, Dr. Daniel Baum, David BreRler, Dr. Steffen Prohaska,



.

Die Sieger des Posterpreises mit den

Mitgliedern der Jury Poster

Zuse-Institut Berlin (ZIB); Dr. Karsten Ehrig, Dietmar Meinel,
BAM, Berlin mit ihrem Poster zum Thema »3-D-Visualisie-
rung und statistische Analyse von Rissen in mit Computer-
Tomographie untersuchten Betonproben«.

Der 2. Platz ging an Dipl.-Ing. Michael Schréder, Dr. Chris-
toph Biedermann und Dr.-Ing. Reinhard Vilbrandt, Max-
Planck-Institut fur Plasmaphysik, Greifswald, fiir ihr Poster
mit dem Titel: »Besonderheiten bei Farbeindringprifun-
gen (PT) am Fusionsexperiment Wendelstein 7-X (W7-X)«.
Mit dem 3. Platz ehrte die Poster-Jury Dr. rer. nat. Stefan
Becker, Becker Photonik, Porta Westfalica; Dipl.-Phys. An-
dreas Keil, SynView, Bad Homburg, sowie Dipl.-Ing. Mi-
chael Oecking, wingtec, Eggebek fir ihr Poster tiber »Un-
tersuchung von Rotorblattern fiir Windenergieanlagen mit
3D-Terahertz-Bildgebung«.

Mit einem herzlichen Dank an die Sponsoren des Poster-
abends leiteten Franziska Ahrens und Matthias Purschke
zum geselligen Teil des Abends Uber. Es gab ein Biffet mit
Sushiund gebackenen asiatischen Spezialitaten. AufRerdem
bot sich die Gelegenheit zu fachlichen und persénlichen
Gesprachen.

Die Mitgliederversammlung

Wie gewohnt, begann die Mitgliederversammlung der
DGZfP am Dienstagnachmittag um 14:30 Uhr. Die Vorsit-
zende der Gesellschaft, Dr. Franziska Ahrens, begriiBte die
zahlreich erschienenen Mitglieder und bat, sich zum Ge-
denken an die im letzten Jahr verstorbenen Mitglieder zu
erheben.

Wir gedenken der verstorbenen Mitglieder:

Maier, Hans-Joachim,

Trager der DGZfP-Ehrennadel, verstorben am 18.02.2013
im Alter von 73 Jahren. Er war seit 1977 Personliches Mit-
glied der DGZfP.

Auch in Dresden gab es wieder grofes Interesse an den Postern

Preistrdiger und Jury am zweitplatzierten

Der Tréiger des 3. Posterpreises mit der Jury vor
seinem Poster

Koéther, Philipp,

verstorben am 23.02.2013 im Alter von 87 Jahren. Er war
seit 1979 Personliches Mitglied der DGZfP.

Schmidt, Hans,

verstorben im September 2012 im Alter von 88 Jahren. Er
war seit 1974 Personliches Mitglied der DGZfP.

Weeber, Helmut,

verstorben am 13.03.2013 im Alter von 86 Jahren. Er re-
prasentierte das korporative Mitglied Wilhelm Nosbdisch
GmbH.

Gartner, Lothar,

verstorben am 08.04.2013 im Alter von 82 Jahren. Er repra-
sentierte das korporative Mitglied Nuclear GmbH.

Nach einer Schweigeminute begann Franziska Ahrens mit
dem Bericht Giber das Geschéftsjahr 2012. Ihr Dank galt zu-
nachst den korporativen und den personlichen Mitgliedern,
die der DGZSP seit 50-, 40- bzw. 25 Jahren die Treue halten.
Nach den Berichten des Vorstands tUber das Geschéftsjahr
2012 folgte der Bericht der Rechnungspriifer. Hans Wolf-
gang Berg stellte den Antrag, den Vorstand zu entlasten,
was auch geschah — bei Enthaltung der Betroffenen.

Es folgte die Vorstellung und Genehmigung des Wirt-
schaftsplans 2013. Die Mitgliedsbeitrdge sollen im kom-
menden Jahr nicht erhoht werden, wohl aber steht fiir das
Jahr 2015 eine Erhdhung in Aussicht.

AnschlieBend wurden die neu gewahlten und kooptier-
ten Beiratsmitglieder von der Mitgliederversammlung
bestétigt.

Es folgt die Wahl des Vorstands. Vorstandsmitglied Dr. An-
dreas Hecht scheidet auf eigenen Wunsch aus dem Vor-
stand aus und steht fiir eine Wiederwabhl nicht zur Verfi-
gung. Das Amt des Wahlleiters hat Dr. Dirk Treppmann,

Franziska Ahrens im Gespréch mit Frank Schubert an seinem Poster



Andreas Hecht (re.) erkldrt auf der
Mitgliederversammlung, dass er nicht erneut
fiir den Vorstand kandidiert

Beiratsmitglied der Gruppe G, Thomas Heckel, Prof. Hein-
rich Heidt und Dr. Thomas Wenzel beaufsichtigen die
Stimmauszahlung.

Dr. Franziska Ahrens wird als Vorsitzende mit 518 von 520
abgegebenen Stimmen, das entspricht 99,6 %, im Amt
bestatigt.

Es werden keine weiteren Kandidaten aus dem Kreis des
Beirats fur die Vorstandswahl vorgeschlagen. Dr. Anton Er-
hard, BAM Berlin, erklart seine Bereitschaft zur Kandida-
tur. Er wird als Stellvertreter neu in den Vorstand gewahlt.
Dr. Erhard erhdlt 455 von 516 abgegebenen Stimmen, das
sind 88,2 %.

Wilfried Hueck wird als Stellvertreter im Vorstand besta-
tigt. Er erhdlt 489 von 514 abgegebenen Stimmen, das ent-
spricht 95,1 %. Alle drei nehmen die Wahl an und danken
fur das ihnen entgegengebrachte Vertrauen.

Dr. Matthias Purschke gehort dem Vorstand als Geschéfts-
fihrendes Vorstandsmitglied an.

Die beiden Rechnungspriifer, Harald Hofmann und Nor-
bert Weidl, werden im Amt bestétigt.

Die nachste Jahrestagung findet vom 26. - 28. Mai 2014
in Potsdam statt. Die Jahrestagung 2015 wird wieder eine
DACH-Tagung sein. Gerhard Aufricht, Geschaftsfihrer der
Osterreichischen ZfP-Gesellschaft OGfZP, informiert mit an-
sprechenden Fotos Uiber die Vorziige der Stadt Salzburg als
Ort fur die Konferenz. Die Mitgliederversammlung stimmt
mit grofRer Mehrheit fir Salzburg.

AbschlieRend informiert Matthias Purschke tiber den Stand
der Vorbereitungen zur WCNDT 2016 in Miinchen. Es folgt
ein Hinweis auf die ECNDT 2014 in Prag mit der Bitte, die
Kollegen der tschechischen ZfP-Gesellschaft bei den Vor-
arbeiten zu unterstitzen.

Die Wahlleiter Thomas Heckel, Dirk
Treppmann, Thomas Wenzel und Heinrich
Heidt
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Im Amt bestdtigt: Die beiden Rechnungspriifer
Harald Hofmann und Norbert Weid|

Vorstand Wilfried Hueck gratuliert dem neu
gewdhlten Vorstandsmitglied Anton Erhard

Die Wahlurnen werden unter Aufsicht der
Stimmauszéhler gedffnet

Der Gesellige Abend

Eine Stunde vor Beginn des Geselligen Abends hatten die
Gaste Gelegenheit, die Galerie Neue Meister im Dresdner
Albertinum zu besuchen. In der Sonderausstellung ,,Con-
stable, Delacroix Friedrich, Goya. Die Erschiitterung der
Sinne“ waren Meisterwerke von Caspar David Friedrich in
einen Kontext mit Bildern seiner Zeitgenossen gestellt wor-
den. Das Albertinum, als Zeughaus im 16. Jahrhundert er-
richtet, musste nach der Flut in Dresden im Jahre 2002 sa-
niert werden. Es wurde véllig neu konzipiert mit von oben
belichteten Ausstellungsraumen und einem grofRen Innen-
hof, der fur Veranstaltungen genutzt wird. Hier waren Ti-
sche fur etwa 650 Gaste weill gedeckt.

Durch den Geselligen Abend geleitete Gréfin Cosel, Lieb-
lingsmétresse Augusts des Starken, im Barockkostiim, dar-
gestellt von der Schauspielerin Birgit Lehman. Franziska
Ahrens und Matthias Purschke begriiiten die Géste zum
Geselligen Abend und es kam zu einem verbalen Schlag-
abtausch mit Gréafin Cosel. Sie rief dann auch ein Geburts-
tagskind auf die Biihne, an diesem Tag feierte Heinrich
Heidt, bis zum vergangenen Jahr Leiter der 8. Abteilung,
Zerstorungsfreie Priifung, bei der BAM, seinen Geburtstag.
Von Matthias Purschke bekam Heinrich Heidt einen edlen
Tropfen als Geschenk Uberreicht.

AnschlieBend begann das mehrgdngige Abendessen. Gra-
fin Cosel ging nun von Tisch zu und plauderte mit den
Gasten. Dazu gab es Tafel- und Salonmusik vom Quartett
»Mercurius-Musik“, das ein breites Repertoire von Handel
und Mozart bis zu bekannten Musical-Melodien und Pop
spielte. Besonderen Applaus bekam ,,Memories“ aus Cats,
vorgetragen von einer Elke Kottmair, Solistin an der Staats-
operette Dresden.

Gerhard Aufricht Iddt zur DACH-Tagung 2015
nach Salzburg ein



Der neu gewdhlte Vorstand: Wilfried Hueck, Franziska Ahrens, Anton
Erhard und Matthias Purschke

Zum Dessert trat Birgit Lehmann im schwarzen Abendkleid
auf und setzte die Conference fort. Als Matthias Purschke
bedauerte, dass man sich an diesem Abend wegen des Re-
gens nicht gern langer auf der Briihlschen Terrasse aufhal-
ten wolle, konterte Gréafin Cosel: ,,Wir sind in Sachsen, wo
die schénen Méddchen auf den Baumen wachsen. Und bei
Regen werden sie heruntergespult.“

Ab 23:00 Uhr konnte die Skulpturensammlung im Alberti-
num besichtigt werden, hier waren antike Skulpturen aber
auch plastische Werke verschiedener Epochen bis zur Ge-
genwart zu sehen.

Die Abschlussveranstaltung

Zur Abschlussveranstaltung am Mittwochnachmittag hat-
ten sich in Dresden erstaunlich viele Teilnehmer einge-
funden. Dr. Matthias Purschke konnte mit beeindrucken-
den Zahlen aufwarten: Mit 632 Teilnehmern war diese
Tagung die bestbesuchte DGZfP-Jahrestagung der letz-
ten Jahre. Auch wenn das Wetter dieses Mal nicht immer
wunschgemal war, so hatte man doch in dem modernen
Konferenzzentrum &fter mal die Gelegenheit, von der Ter-
rasse aus auf das Elbtal zu schauen.

Eine Neuheit auf dieser Jahrestagung war tGibrigens eine App
far Smartphones, auf der sich die Teilnehmer aktuell Gber
das Vortragsprogramm und die Rahmenveranstaltungen in-
formieren konnten. Die Resonanz auf diese Neuerung war
ganz Uberwiegend positiv.

David Gilbert, der als Reprasentant der englischen ZfP-Ge-
sellschaft BINDT und als Sekretdr des ICNDT an der Tagung

Geselliger Abend im Albertinum

Grdfin Cosel plaudert mit Heinrich Heidt,
Matthias Purschke und Franziska Ahrens

Wir danken unseren Sponsoren:

Olympus Deutschland GmbH (Hauptsponsor)

BIS Blohm + Voss Inspection Service GmbH

BMB GmbH

Cegelec Deutschland GmbH

CEWUS Chemnitzer Werkstoff-

und Oberfldchentechnik GmbH

D. Schmitt Zerstorungsfreie Materialpriifung GmbH
& Co. KG

DEKRA Incos GmbH

Delta Test GmbH

GE Sensing & Inspection Technologies GmbH
GMA-Werkstoffpriifung GmbH

Helling GmbH

Helmut Klumpf Techn. Chemie KG

Ingenieurbiiro Dr. Hillger

Institut Dr. Foerster GmbH & Co. KG

intelligeNDT Systems & Services GmbH AREVA
NDE-Solutions

KARL DEUTSCH Priif- und Messgerditebau GmbH &
Co.KG

MR Chemie GmbH

PLR Priiftechnik Linke & Riihe GmbH

rtw Rontgen-Technik Dr. Warrikhoff GmbH & Co. KG
SGS Germany GmbH

TITAL GmbH

Tuboscope Vetco (Deutschland) GmbH

V & M DEUTSCHLAND GmbH

VOGT Ultrasonics GmbH

Volkswagen Sachsen GmbH

Wilhelm Nosbiisch GmbH

teilgenommen hatte, richtete einige Worte an das Audito-
rium. Er lobte den Ablauf der Konferenz, die gute Orga-
nisation und das hohe Niveau einiger Vortrédge, die er ge-
hort hatte. Besonders wichtig sei ihm als Brite, dass die
Stadt Dresden als ein Symbol fir Frieden und Versdhnung
nach den furchtbaren Zerstérungen des Zweiten Welt-
kriegs stehe. Auch deshalb habe ihn sehr interessiert, wie
sich Dresden entwickelt hat. AnschlieRend ibergab David
Gilbert ein Geschenk an Franziska Ahrens als ein Zeichen
der guten Zusammenarbeit zwischen der britischen und
der deutschen Gesellschaft fur ZfP.

pf

Fotos: F. Pohlmann

David Gilbert tiberreicht ein Prdsent an
Franziska Ahrens



Veranstaltungen/Berichte

Sitzung des EFNDT Railway Forums in Berlin

Am 24. und 25. April tagte das EFNDT Railway Forum im
Ausbildungszentrum der DGZfP in Berlin, wo es im Novem-
ber 2010 gegriindet worden war. Es war bereits das 7. Ar-
beitstreffen dieses Gremiums, beteiligt waren Vertreter aus
Frankreich, der Schweiz, den Niederlanden, Osterreich, Po-
len, Ungarn und Deutschland.

Schwerpunkt der Arbeit des Forums ist zurzeit die Unter-
suchung der Ausbildungsmadglichkeiten von ZfP-Personal.
Dabei kommtbesonders zum Tragen, dass im Vergleich zur
deutschen Eisenbahn, fir die die DGZfP zahlreiche Priifer
ausbildet, Eisenbahngesellschaften anderer Lander zurzeit
weniger Prifpersonal qualifizieren. Ziel dieser Lander ist
es, eine qualitativ addquate Ausbildung bei einem renta-
blen Aufwand durchzufiihren. Hierbei spielen Fragen der
Normung, der Qualifizierung sowie der Zertifizierung eine
wesentliche Rolle. Ein weiterer Schwerpunkt ist die Defini-
tion der Anforderungen an die einzelnen Industriesekto-
ren, insbesondere an den Sektor Eisenbahninstandhaltung.
Eine gemeinsame Losung konnte aufgrund der Komplexi-
tat des Themas beim Berliner Treffen noch nicht erzielt wer-
den, alle Teilnehmer waren jedoch der Meinung, dass man
dem Ziel wieder ein Stiick naher gekommen ist.

Im weiteren Verlauf stellte Marta Wojas den aktuellen Stand
der Umsetzung des Industriesektors Eisenbahninstandhal-
tungin Polen vor. Hierbei wurde deutlich, dass es dort viele
Ubereinstimmungen zur Ausbildung in Deutschland, Frank-
reich und Italien gibt.

Ger de Vries von der niederldandischen Eisenbahn stellte
ein interessantes Prifproblem vor, bei dem es an Radsatz-
wellen zu Oberfldchenschdadigungen kommt, die nur sehr
schwer mit herkdmmlicher Priftechnik zu bewerten sind.
Durch einen regen Erfahrungsaustausch konnte hier bereits
eine erste Idee zur Losung des Problems erkannt werden.

Die Teilnehmer des Railway Forums in Berlin

Peter Kecskés hat eine hochauflésende Wirbelstrompruf-
technik in Ungarn gefunden, die auf dem nachsten Treffen
des Forums detailliert vorgestellt werden wird.
Zusammenfassend ist zu sagen, dass alle Teilnehmer darin
Ubereinstimmten, dass das Meeting wieder einmal sehrin-
teressant war, da Uber den Austausch der Erfahrungen hi-
naus deutlich wurde, dass es noch viele Aufgaben bei der
Europdisierung der ZfP-Ausbildung im Industriesektor Ei-
senbahninstandhaltung zu 16sen gibt.
Nicht zu vergessen ist naturlich auch die Versorgung wah-
rend des Meetings, die durch unsere Kollegin Susanne
Zeidler organisiert und von allen Teilnehmern sehr gelobt
wurde.

Ronald Krull

3. Fachseminar ,,Optische Pruf- und Messverfahren“

Am 19./20. Mérz 2013 wurde unter Leitung des Fachaus-
schusses ,,Optische Verfahren“ das 3. Fachseminar ,,Opti-
sche Prif- und Messverfahren” im Commundo Tagungs-
hotel in Ismaning durchgefiihrt. Nach einer relativ kurzen
Zeitspanne zum 2. Seminar vor 15 Monaten soll dieses Se-
minar nun in einem zweijdhrigen Rhythmus jeweils im Mérz
der ungeraden Jahre stattfinden.

Das 3. Fachseminar war mit fast 40 Teilnehmern recht gut
besucht. Das Programm fiir dieses Fachseminar bot wie-
der eine interessante Abwechslung zwischen Entwicklun-
gen in der Endoskopie/Videoskopie, normativen Bezligen
und praxisnaher Anwendung, wobei letzterer Aspekt der
praxisbezogenen Anwendungen das Schwerpunktthema
dieses Seminars war.

Gleich der erste Vortrag tber die Anwendung der En-
doskopie und zum Teil der Wirbelstromprifung in der
Bauwerksdiagnose, der von Saskia Frey (Gewinnerin des
DGZfP-Anwenderpreises 2012) in einer lockeren und ver-
standlichen Weise dargeboten wurde, weckte Lust und In-
teresse auf Nachfolgendes.

Und die Teilnehmer wurden nicht enttauscht. Uber Endos-
kopie von Walzlagern in Windkraftanlagen oder unter UV-
Bedingungen bis hin zur Dokumentation der Prifungen
mittels MDI, einem Werkzeug zum schnellen ,,one klick

Kaffeepause im Tagungshotel

Fotos: A. Schmidt
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report”, wurden verschiedenste Anwendungsmaoglichkei-
ten der Endoskopie gezeigt.

Das Seminarende des ersten Tages wurde durch einen ge-
meinsamen Erfahrungsaustausch der Teilnehmer mit den
Vortragenden in einer gemiitlichen Runde am Buffet abge-
rundet. Begleitet wurde dieser Erfahrungsaustausch durch
einige kleine Firmenprésentationen, die im selben Raum
aufgebaut waren und auch wahrend der Pausen an beiden
Seminartagen besucht werden konnten.

Der zweite Tag des Seminars begann mit einer umfangrei-
chen Darstellung der Méglichkeiten und Anwendungen
der optischen Messtechnik. Fiir den nachfolgenden Vortrag

Teilnehmer beim Vortrag zur 3D-Technologie mittels Endoskopen

mussten sich die Teilnehmer mit 3D-Brillen bewaffnen, um
die Moglichkeiten der 3D-Technologie mittels Endoskopen
am Monitor verfolgen zu kénnen.
Die Schwerpunktthemen blieben auch am zweiten Tag
praktische Anwendungen wie Videoskopie an Gasturbinen,
Automatische Oberfldchenprifung an Seilbahnen, Innen-
besichtigung erdverlegter Rohrleitungen mit Video- und
Laserinspektionsrobotern sowie VT-Prifungen an Luftfahr-
zeugtriebwerken und an militarischen Luftfahrzeugen.
Es stand auch wieder das Thema eines Merkblattes zur
Uberwachung optischer Geréte auf dem Programm. Auf
der im Vorfeld des Seminars stattgefundenen Sitzung des
FA Optische Verfahren konnte dieses Merkblatt zum Ab-
schluss gebracht werden. Es wird demnachst erscheinen.
Das Interesse der Seminarteilnehmer an den Vortragen wie
auch die hohe Qualitat der Vortrage selbst, zeigte die leb-
hafte Diskussion und fachspezifische Fragestellung nach
den Vortrégen. Viele Seminarteilnehmer duBerten sich zum
Abschluss der Veranstaltung positiv tiber die Durchfiihrung
und fachlichen Inhalte dieses Seminars.
Fur das interessante und gelungene 3. Fachseminar mochte
sich der FA OV bei allen Beteiligten, Vortragenden und Orga-
nisatoren ganz herzlich bedanken. Wir blicken optimistisch
in die Zukunft und werden im Mérz 2015 das 4. Fachseminar
,»Optische Prif- und Messverfahren® durchfiihren.
Uwe Borner
Vorsitzender des DGZfP-Fachausschusses Optische Verfahren

1. Fachseminar
,Mikrowellen- und Terahertz-Priiftechnik in der Praxis“

Am 6. Marz fand das 1. Fachseminar ,Mikrowellen- und
Terahertz-Priftechnik in der Praxis“ in den groRziigigen
Raumlichkeiten der Firma Rohde & Schwarz in Miinchen
statt. Das Seminar wurde vom zustandigen Fachausschuss
fur Mikrowellen- und Terahertzverfahren initiiert und fand
mit 110 Teilnehmern eine hervorragende Resonanz.

In vier Vortragsblocken wurde kompakt innerhalb eines
Tages ein Uberblick Giber den aktuellen Stand der Mikro-
wellen- und Terahertzpriftechnik gegeben. Den Auftakt
machte eine Présentation von Reinhold Oster von Eurocop-
ter Deutschland mit dem Titel ,,Herausforderungen an die
Zerstorungsfreie Prifung bei ihrer Anwendung an Faser-
verbundbauteilen”. AnschlieRend berichtete Christian Evers
von Rohde & Schwarz in Miinchen tber das ,,Potential der
Personenscanner-Technologie fiir die Zerstérungsfreie Pri-
fung“. Hier zeigte sich eindrucksvoll der groRRe Technologie-
sprung, der mit der neuen Generation von Personenscan-
nern gemacht wurde. Weitere Vortrdge behandelten z. B.
die Schichtdickenmessung auf CFK-Oberflachen, Hoch-
frequenzsensoren in der Lebensmittelkontrolle, Feuchte-
messungen und die Untersuchung von Rotorblattern von
Windenergieanlagen.

Eine kleine, begleitende Ausstellung rundete das Pro-
fil der Veranstaltung ab. Highlight war hier die Prasenta-
tion der betriebsbereiten, neuen Personenscanner von
Rohde & Schwarz. Weitere Exponate aus dem Mikrowel-
lenbereich und sowohl der laserbasierten als auch der

Diskussion mit den Teilnehmern wdhrend der Vortrédge

vollelektronischen Terahertzsysteme gaben einen interes-
santen Einblick in den aktuellen Stand der Technik. Die Teil-
nehmer konnten auch mitgebrachte Proben LIVE untersu-
chen lassen.
Die Riickmeldungen der Teilnehmer zur Veranstaltung wa-
ren weitgehend sehr positiv. Der zustandige Fachausschuss
plant das Seminar nun in Zukunft regelméaRig im 2-Jahres-
rythmus durchzufiihren. Die néchste Veranstaltung findet
voraussichtlich im Friihjahr 2015 statt.
Stefan Becker
Vorsitzender des DGZfP-Fachausschusses MTHz
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Erste Masterabsolventin ,,Zerstorungsfreie Prifung
schliet mit Bestnote ab

21. Mérz 2013. Kurz vor 9 Uhr. Gleich
beginnt die Verteidigung der Mas-
terarbeit — die letzte Hiirde auf dem
Weg zum ,,Master of Science in Non-
destructive Testing M. Sc.”. Leicht auf-
geregt ist Susanne Hillmann in diesen
Minuten schon, doch dann: Pragnant
legt sie ihre Ausfiihrungen dar und
nach einer Stunde ist es geschafft. Be-
standen mit ,1%, sowohl die Master-
thesis als auch die Disputation. Sicht-
lich geldst nimmt Frau Hillmann die
Gluckwtnsche der Prifer, Prof. Nor-
bert Meyendorf, wissenschaftlicher
Leiter des Studiengangs sowie Leiter
des Institutsteils Dresden des Fraun-
hofer IZFP, und Jun.-Prof. Henning
Heuer vom Fraunhofer IZFP-D zudem
Professor an der TU Dresden, ent-
gegen. Auch Dr. Mathias B6hm von
der Dresden International University
(DIU), der als Projektmanager den Stu-
diengang organisatorisch verantwor-
tet, freut sich Uber dieses Ergebnis.
SchlieBlich ist es der erste Abschluss
eines als Pilotmodell im April 2011 ge-
starteten Studienkurses, der einma-
lig in Deutschland, aber zwingend
notig ist, bedenkt man die zuneh-
mend komplexeren Aufgaben, die an
das Berufsfeld ,,Zerstérungsfreie Pri-
fung” zur Sicherung der Produktqua-
litdt und -sicherheit gestellt werden.
Das Masterstudium wird von der DIU
angeboten und vom Fraunhofer I1ZFP
Dresden wissenschaftlich unterstitzt.
Auch das Institut fir Aufbau- und Ver-
bindungstechnik der Elektronik (IAVT)
der TU Dresden unter Leitung von
Prof. Klaus-Jirgen Wolter sowie die
DGZfP, deren BC-Kurs integraler Be-
standteil des Studiums ist, tragen zum
konzeptionellen Erfolg bei. Die dazu-
gehdrige Prifung zum BC-Kurs befa-
higt aulRerdem zu einer spater mogli-
chen Stufe 3 Zertifizierung gemaR DIN
EN ISO 9712.

Zerstorungsfreie Priifverfahren fiir
leitfdhige Schichten

Von Zerstorungsfreier Prifung ver-
steht Susanne Hillmann viel, arbeitet
sie doch schon seit 2007, direkt nach
ihrem Abschluss in Medizintechnik
an der Studienakademie Bautzen, im
Fraunhofer IZFP-D und verantwortet
dort seit 2011 das Prtifzentrum, das sie
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gemeinsam mitihrem Teamin 2012 zur
Akkreditierung fuhrte. Zu Beginn ih-
rer Tatigkeit hauptsachlich spezialisiert
auf Wirbelstromverfahren, erweiterte
Frau Hillmann in der Folgezeit schnell
ihre Kompetenz in den verschiedens-
ten zerstérungsfreien Prifmethoden.
Genau das botihr schliellich einen An-
satz fur ihre Masterarbeit mit dem Ti-
tel ,,Evaluation eines zerstérungsfreien
Prifverfahrens zur Ermittlung des Fla-
chenwiderstandes flussiger, leitfahiger
Schichten.” Darin erértert Sie verschie-
dene Verfahren, um deren Eignung zur
Bestimmung des finalen Flachenwi-
derstandes an flissigen Leitlackschich-
ten nach deren Trocknung zu prifen
und die geeignetste Methode zu er-
mitteln sowie weiterzuentwickeln. Als
effizient und die nétigen Vorausset-
zungen fur Leitlacke erfiillend, erwies
sich die Mehrfrequenz-Wirbelstrom-
technik. Im Flugzeugbau gewinnen
diese Schichten zunehmend an Rele-
vanz. lhr Auftragen auf Faserkompo-
sitwerkstoffe im Bereich der Auflen-
haut zum Schutz vor Blitzeinschlag
kdnnte perspektivisch die derzeit in-
tegrierten Netze aus Kupferdraht ab-
I6sen. Solche Alternativen verlangen
jedoch nach geeigneten Priifmetho-
den. Hierzu tragt Frau Hillmanns Mas-
terthesis wesentlich bei.

Universitéirer Abschluss und
fundierte theoretische Einblicke
stehen an erster Stelle

Befragt nach ihrer Studienmotivation,
standen besonders das Erreichen ei-
nes universitaren Abschlusses, der bei-
spielsweise zur Promotion befdhigt,
sowie die tiefgriindigen physikalischen
und praktischen Einblicke in das weit-
laufige Feld des zerstérungsfreien Pri-
fens im Vordergrund. Erfillt wurden
ihre Erwartungen: In fundiertem the-
oretischen Wissen bei zugleich enger
Verzahnung mit der Praxis bietet das
Studium eine einmalige Studienkombi-
nation. Die Konzeption als multimedi-
ales Fernstudium, somit berufsbeglei-
tend, ebenso die kleinen Gruppen und
derintensive Kontakt zu den Dozenten
sind weitere Vorteile. Aber nicht nur
Susanne Hillmann schéatzte diese Vor-
teile, sondern auch ihre 14 Kommili-
tonen, darunter Alexander Pietzsch,

F -
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Jun.-Prof. Henning Heuer gratuliert Susanne
Hillmann zur erfolgreichen Verteidigung der
Masterthesis und der Graduierung ,,Master of

Science in Nondestructive Testing, M.Sc.“
Foto: Mathias B6hm, DIU

Daniel Fischer oder Martin Schulze
vom Fraunhofer IZFP Dresden. Herr
Pietzsch verteidigte ebenfalls schon
erfolgreich seine Masterarbeit. Diese
befasste sich mit der Untersuchung
von GFK-Proben eines gebrochenen
Rotorblatt-Gurtes mit verschiedenen
Ultraschallprufkdpfen. Daniel Fischer
und Martin Schulze mitihren Themen
zur Entwicklung eines vereinfachten
faseroptischen Dehnungsmessverfah-
rens fur die Rotorblattiiberwachung
bzw. zur Quantifizierung des Ermu-
dungszustands von CFK mit wirbel-
strombasierter Impedanzspektrosko-
pie haben dies noch vor sich.

Der Master ,,ZFP“ geht in die
zweite Runde

Was als Pilotprojekt startete, wurde
nun von der Studienleitung der DIU
intensiv evaluiert und im zweiten Jahr-
gang, derim April begann, erfolgreich
fortgefihrt. Nicht nur aus Deutsch-
land, sondern auch international im-
matrikulierten sich die neuen Studen-
ten, welches die aktuelle und kiinftige
Bedeutung der Zerstorungsfreien Prii-
fung in den durch neue Werkstoffe
und Werkstoffkombination komple-
xer werdenden Produktionsprozessen
betont. Neue Verfahrenskombinatio-
nen werden noétig. Dafir liefert der in
Deutschland erste Studiengang dieser
Art die theoretischen wie praktischen
Grundlagen und bildet das dringend
benétigte Fachpersonal exzellent aus.

Anika Peucker



Vollversammlung des EFNDT

Am 11. April 2013 fand in Wien die
Vollversammlung der European Fede-
ration for Non-Destructive Testing, EF-
NDT, statt, nachdem an den Vortagen
bereits das Certification Executiv Com-
mitte (CEC) und das Board of Directors
getagt hatten.

Freundlicher Gastgeber war die Oster-
reichische Gesellschaft im Hause des
TUV Austria. Der Prasident der OGfZP,
Dr. Hugo Eberhard, lieR es sich so-
mit auch nicht nehmen, die Teilneh-
mer personlich zu begriiRen. Anschlie-
Rend prasentierte der Sitzungsleiter
und Président des EFNDT, Dr. Matthias
Purschke, den Rechenschaftsbericht,
die Berichte der Arbeitsgruppen und
Foren des EFNDT, das Budget sowie
die Verfahrensanweisungen (OP), die
im Verlauf der letzten Monate Gber-
arbeitet worden waren, und auf der
Homepage www.efndt.org zu finden
sind.

Sitzung des EFNDT

-1 e

Teilnehmer der EFNDT-Vollversammlung in Wien

Als Gastrednerin wurde Luisa Cou-
tinho aus Portugal begrifit, die Ge-
schaftsfihrerin des Europdischen
Schweillverbandes, EWF. Die Zusam-
menarbeit zwischen beiden Europa-
ischen Fachverbédnden soll zukiinftig
intensiviert werden.

Der Président der ECNDT 2014 in Prag,
Pavel Mazal, berichtete (iber den Stand
der Vorbereitungen.

Mit Spannung erwartet wurde die Ab-
stimmung beziiglich des Austragungs-
ortes der darauf folgenden Europai-
schen Konferenz im Jahre 2018. Finf
namhafte Stadte hatten sich um die
Ausrichtung beworben: Budapest, G6-
teborg, Lissabon, London und Straf3-
burg. Den Reprdsentanten der jewei-
ligen ZfP Gesellschaften wurde (mit
Zeitvorgabe von 10 Minuten und
nach Auslosung der Startreihenfolge)
Gelegenheit gegeben, den von ih-
nen vorgeschlagenen Konferenzort
vorzustellen. Nach den teilweise sehr

Luisa Coutinho aus Portugal mit Kollegen aus
dem EFNDT

beeindruckenden Prasentationen wa-
ren vier Wahlgdnge nétig, bis der Sie-
ger feststand: Die Uberndchste ECNDT
findet im Juni 2018 in Géteborg statt.
Die skandinavischen ZfP-Gesellschaf-
ten hatten sich gemeinsam um die
Ausrichtung beworben und dirfen
sich nun freuen, die ZfP-Experten Eu-
ropas in der schwedischen Metropole
begrufen zu kdnnen.

Jutta Koehn

Rundgang durch das IZFP in Dresden

Am Vortag der DGZfP-Jahrestagung, sozusagen als kleines
Praktikum, hatte das Fraunhofer-Institut fiir Zerstérungsfreie
Prifverfahren IZFP Dresden zu einem Rundgang durch die
Labore eingeladen. Das IZFP ist seit 1992 in Dresden und
seit 2006 im neuen Gebdude angesiedelt, in dem rund 200
Menschen arbeiten. Etwa flinfzig Interessierte wurden per
Bus vom Tagungsort zum IZFP chauffiert, wobei es auf dem
Hinweg durch kleine StralRen und ber Bordsteinkanten
hinweg ging, sodass der Weg ziemlich lang erschien, wobei
doch das IZFP in der Ndhe des Dresdner Flughafens liegt.

Die Besichtigung war als offener Rundgang angelegt, zur
Orientierung gab es einen Ubersichtsplan. Dadurch waren
die Informationen, die wir erhielten, sehr vielféltig und in-
dividuell gestaltet. Haufig entwickelten sich anhand der
Versuchsaufbauten in den Laboren intensive Gesprache
zwischen Wissenschaftlern und interessierten Besuchern.
Wichtige Punkte des Rundgangs waren die vollstdndige
Eigenentwicklung von Piezo-Diinnschicht-Phased-Array-
Matrix-Ultraschallsensoren, die auch Frequenzen bis zu 1

GHz Ubertragen kénnen, fur héchste Aufldsungen, und
im Gegensatz dazu der Einsatz von Ultraschall im Bergbau
(Salzstockerkundung, Schalenfestigkeit), inklusive der zu-
gehdrigen Software. Auch der Einsatz von Wirbelstrom zur
Geflechtprifung von CFK Ausgangsmatten wurde erldutert
sowie die optische Kohdrenztomographie, die eine tiefen-
aufgeldste Information aus bedingt transparenten Kérpern
ermoglicht; auRerdem die Ramanspektroskopie zur Ana-
lyse chemischer Zersetzungsprozesse. Eine Anlage zur De-
monstration des Thermographie-Verfahrens war auf dem
Flur aufgebaut. Schlieflich gab es noch eine y-CT und La-
minographie und ein CT-System fiir Messungen im Nano-
meterbereich, und als Abschluss die Ultraschall-Hohlwel-
lenprifung fur Eisenbahnfahrzeuge. Bei so vielen offenen
Tiren blieb nur wenig Zeit zwischendurch fiir die angebo-
tenen Erfrischungsgetranke und nach zwei Stunden ging es
zurlick in die Stadt zur -Get-Together-Party der DGZfP. Und
in dieser Richtung war der Weg erheblich kirzer.

Dr. Bernhard lllerhaus
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Mitgliedschafts-Jubilaen

50-, 40- und 25-jahrige Mitgliedschaften

Mitgliedschaft seit 50 Jahren
Eberhard Mundry, Berlin

GE Sensing & Inspection Technologies GmbH, Alzenau

Mitgliedschaft seit 40 Jahren
Bernd Hartwig, Burgwedel
Horst Schuster, Reinheim
Peter Sielaf, Schollbrunn
Gerd-Dieter Soth, Kempen
Karl Heinz Treige, Sprockhével
Hermann Wistenberg, Berlin

ALSTOM (Schweiz) AG, Baden (Schweiz)

Applus RTD Deutschland Inspektionsgesellschaft mbH,
Bochum

Chemetall GmbH, Frankfurt a. M.

DEKRA Incos GmbH, Ingolstadt

FLIR Systems GmbH, Frankfurt a. M.

Helling GmbH, Heidgraben

Siemens AG, Berlin

TUOV Pfalz Anlagen und Betriebstechnik GmbH,
Kaiserslautern

Mitgliedschaft seit 25 Jahren
Detlef Grabert, Berlin

Werner Heinrich, Barenklau Gemeinde Oberkramer
Sigrun Hirsekorn, Saarbriicken

Udo Horsthemke, Miilheim

Thomas Krutzfeldt, Minchen

Hans Uwe Matzen, GroRhansdorf
Thomas Monsau, Disseldorf

Heinz Mrasek, Berlin

Klaus-Peter Rohde, Bad Fallingbostel
Christoph Schnitger, Miinster

Leon Semieniuk, Witten

Dietmar Thumser, Riegelsberg

InfraServ GmbH & Co. Gendorf KG, Burgkirchen
Prante Industrielle Radiografie, Emmerting
Siempelkamp Giesserei GmbH, Krefeld

50 Jahre Mitglied der DGZfP

Erneut gibt eine 50-jdhrige Mitgliedschaft bei der DGZfP
Anlass zur Freude: Dr. Eberhard Mundry wurde 1963 per-
sonliches Mitglied. Erist heute 83 Jahre alt und lebt mit sei-
ner Frau Brigitte in Berlin-Lichterfelde. Im Gesprach mit Dr.
Matthias Purschke blickte Mundry auf ein erfiilltes Leben
zurlck, nicht zuletzt durch die Gesellschaft haben seine
Frau und er gute Freunde gefunden und interessante Rei-
sen unternommen.

Eberhard Mundry war seit 1967 im Beirat, ab 1971 im Vor-
stand der DGZfP. Von 1983-1986 war er ihr Vorsitzender,
aus gesundheitlichen Griinden kam eine weitere Amtszeit
nichtin Frage. Bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1991 ar-
beitete er beim DIN und im Normenausschuss mit.

Nach Diplom und anschlieBender Dissertation war Eber-
hard Mundry mit seiner jungen Familie 1960 nach West-Ber-
lin gezogen, damals wegen der politisch brisanten Lage der
Stadt und dem folgenden Mauerbau ein gewagter Schritt,
den sie allerdings nie bereut haben. Mundry trat 1960 seine
Stelle bei der BAM an, sein damaliger Chef war Otto Vau-
pel. 1967 wurde Eberhard Mundry Honorarprofessor an der
TU-Berlin, wo erim Fachbereich ,Werkstoffwissenschaften*
eine Vorlesung Uiber Zerstérungsfreie Materialpriifung hielt.
Hierdurch fanden nicht wenige seiner Studenten den Weg
in die Branche der ZfP.

Eine dreimonatige Gastprofessur fiihrte Eberhard Mundry
1973 nach Madras. Am dortigen IIT, das mit Mitteln aus
deutscher Entwicklungshilfe errichtet worden war, hielt er
eine Vorlesung Uber ZfP. Auch an zwei China-Reisen, ge-
meinsam mit dem damaligen DGZfP-Vorsitzenden Her-
mann-josef Kopineck und dem Vorstand Prof. Helmut

Eberhard Mundry und Matthias Purschke mit Ehren-Bdr und Urkunde

Schaper, erinnert sich Eberhard Mundry gern. Scheinbar
ohne jede Mihe hat er Daten und Zahlen parat, kann die
Austragungsorte der Jahrestagungen und die dort wesent-
lichen Begebenheiten schildern. Und er hat die Féhigkeit,
sich jeweils das Positive ins Gedachtnis zu rufen, auch auf
Nachfrage erwahnt er keine negativen Erinnerungen.

Zeit seines Lebens war Musik eine Leidenschaft von Eber-
hard Mundry, im vorgeriickten Alter nun hat er ein Streich-
quartett komponiert, das in Berlin bereits uraufgefiihrt
wurde, inzwischen arbeitet er an einem zweiten Quartett.
Zudem hat er das Buch einer Bekannten der Familie aus
dem Englischen ins Deutsche Ubersetzt, das demnéachst
erscheinen wird.

Die DGZfP wiinscht ihrem Mitglied Eberhard Mundry al-
les Gute und Schaffenskraft fiir seine weiteren Projekte. pf

. 31



Schiilerforschungszentrum Berlin e.V.
an der Lise-Meitner-Schule gegriindet

Lise-Meitner- 7 Am 12. April 2013 wurde das
Schule Schilerforschungszentrum
Berlin (SFZ) an der Lise-Meit-

Berlin

ner-Schule gegriindet. Zahl-
reiche Vertreterinnen und
Vertreter aus Industrie, Wirtschaft, Verbanden, Hochschu-
len sowie aus dem Berliner Senat und dem Bezirk Neu-
kolln fanden sich in der Lise-Meitner-Schule ein, um die
Griindung des Schilerforschungszentrums auf den Weg
zu bringen. Die offizielle Er6ffnungsfeier findet am 14. Au-
gust statt.

Das Schiilerforschungszentrum will motivierten und be-
gabten Schilerinnen und Schilern aus dem Raum Berlin
das Forschen in den MINT-Féchern erméglichen und ihnen
eine berufliche Orientierung aufzeigen. Es wird den Schi-
lerinnen und Schiilern ermdoglicht, ihre Forschungsvorha-
ben eigenstdandig durchzufiihren und so erfolgreich an ma-
thematischen, naturwissenschaftlichen oder technischen
Wettbewerben wie z.B. Jugend forscht teilzunehmen. Da-
bei werden sie durch die exzellent ausgestatteten Labore
der Lise-Meitner-Schule und die kompetente fachliche Be-
treuung der Lehrkrafte unterstitzt.

Der Vorstandsvorsitzende der Berlin-Chemie AG, Dr. Up-
penkamp, erkldrte sich spontan bereit, einen Grofteil der
Finanzierung der Sach- und Verbrauchsmittel des Schi-
lerforschungszentrums fir die ersten Jahre zu tiberneh-
men. Bildungs-Staatssekretar Mark Rackles stellt die

Schiilerforschungszentrum

Griindungsmitglieder des Schiilerforschungszentrums Berlin

Personalmittel zur Verfigung. Die DGZfP wird das Schi-
lerforschungszentrum durch seine Mitarbeit im wissen-
schaftlichen Beirat ebenfalls unterstiitzen.

Hannelore Wessel-Segebade

Forscher
geht's
nicht
Das Logo des
Schiilerforschungszentrums LI SE MEITHER

Neuerscheinung

L s

Oberflichentechnik
fiir den Maschinenbau

Oberflachentechnik
fiir den Maschinenbau

Prof. Dr.-Ing. Kirsten Bobzin

WILEY-VCH Verlag 2013
439 Seiten

Die Autorin studierte Maschinenbau (TU Minchen und
RWTH Aachen) und promovierte 1999 an der Fakultat
far Maschinenwesen (RWTH Aachen) mit Auszeichnung.
Seit 2005 leitet sie das Institut fiir Oberfldchentechnik an
der RWTH Aachen, welches sich als Lehr- und Forschungs-
schwerpunkt mit der Beschichtungstechnik zum Oberfla-
chenschutz vor z.B. Korrosion und Verschleil} sowie mit
Lotwerkstoffen zum Fiigen von Hochleistungswerkstoffen
befasst.

In 15 Kapiteln werden beginnend mit einer Einfiihrung in
die Oberflachentechnik die verschiedenen tribologischen
(Reibung, Verschleill) und Korrosionsvorgénge, Metallab-
scheidungen, Schichtbildungsverfahren sowie Verfahren
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zur Behandlung von Oberflachen beschrieben. Nach Dar-
stellung verschiedener Lotverfahren, dem Auftragsschwei-
Ren und Plattieren wird im letzten Kapitel kurz auf die
Werkstoffe (Metalle, Keramiken, Polymere) eingegangen.
Die Ausfiihrungen werden durch zahlreiche Fotos, Skizzen
und Tabellen treffend veranschaulicht. Umfangreiche Lite-
raturhinweise befinden sich jeweils am Ende des Kapitels.
Sehr hilfreich zum Verstandnis sind Listen der lateinischen
und griechischen Formelzeichen sowie der Konstanten und
das Abkurzungsverzeichnis am Anfang des Werkes. Das
Buch endet mit einem Literatur- und Stichwortverzeichnis.
»Alles was wir sehen ist Oberflache.” (S.2) Der Autorin ge-
lingt es, den fachlichen Stoff komprimiert und dennoch le-
bendig und gut versténdlich zu vermitteln. Interessant sind
ihre historischen Riickblicke und wirtschaftlichen Betrach-
tungen. Wissen Sie, wie viel Eisen durch Korrosion vernich-
tet wird? Nein — dann lesen Sie Seite 65! Das Werk ist ein
»Muss“, fir jeden, der mit Oberflachen, sei es beziiglich
Beschichtungsarten- und verfahren, Schadigungen oder
Werkstoffverhalten, zu tun hat oder sich in dieses Thema
einarbeiten will. Da es sich um eine Querschnittstechnolo-
gie handelt, betrifft das viele Industriebereiche. Das Buch
ist ein gelungener Versuch, verschiedene Disziplinen, die
sich mit Oberflachen befassen, zu verknipfen.

Hannelore Wessel-Segebade
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Geschaftsstelle DGZfP

Vergabe des NDT-Master Titels
an einen IHK Werkstoffpriifer

Sebastian Bérner gehdrte zum zweiten Ausbildungsjahr-
gang (WSP 2006) unserer Verbundausbildung zum IHK
Werkstoffprifer fur Metalltechnik mit Schwerpunkt ZfP
und schloss diese im Jahr 2010 erfolgreich ab. Seitdem ist
er fester Angestellter bei der Siemens AG und absolvierte
in den darauffolgenden Jahren alle drei BC-Module so-
wie den PT3 und VT3 Kursus. Er ist der erste ehemalige
Werkstoffprufer, der den Titel des NDT-Masters erhalt.
Als Anerkennung fir die erbrachte Leistung bekam der
frisch gebackene NDT-Master von unserem Dozenten, Dr.
Volkmar Miiller, und dem Prifungsbeauftragten, Uwe Bor-
ner, eine Urkunde Uberreicht. AuRerdem erhilt er eine Aus-
gabe der Informationsschriften zur Zerstérungsfreien Pri-
fung von Prof. Volker Deutsch, Set 0-12, und eine gravierte
Uhr.
Wir gratulieren Sebastian Borner recht herzlich und wiin-
schen ihm auf all seinen Wegen viel Gliick und Erfolg.
Samantha Schraner/Katharina Kréger

Der Priifungsbeauftragte Uwe Borner, NDT-Master Sebastian Bérner
und Dozent Volkmar Miiller

Projektprasentation der Werkstoffpriifer WSP 2011

Die Objekte, die wahrend der vierwdchigen Projektphase zum Thema Schweillen in
der Verbundausbildung zum Werkstoffpriifer/in entstehen, werden immer komplexer
und anspruchsvoller. Da scheint ein Wettstreit unter den WSP-Jahrgangen entbrannt
zu sein. Die Prasentationen sind im Vergleich zu den ersten Versuchen wahrend des
»Teambildung und Konfliktlésung“- Workshops in Goslar am Anfang des ersten Ausbil-
dungsjahres sehr ansprechend und professionell, aufgelockert durch Filmsequenzen
oder Animationen.

Allerdings kommt so mancher
ins Griibeln, wenn er dann seine
(oderihre) Schweilnaht mit Hilfe
der ZfP genauer untersucht hat.
Schade, dass wegen der rdum-
lichen Entfernung nicht alle El-
tern und Ausbilder teilnehmen
kénnen.

Hannelore Wessel-Segebade

Strahlenschutz fiir Lehrer
Seit 2011 richtet die Lise-Meitner-Schule zusammen mit der
DGZfP Aktualisierungskurse im Strahlenschutz fir Berliner
Lehrerinnen und Lehrer aus. Mit dabei in diesem Frihjahr
Herr Ballier (vorne links), Landeswettbewerbsleiter von Ju-
gend Forschtin Berlin. Ein ldngst vergessenes Gefiihl, wie-
der auf der Schulbank zu sitzen, Berechnungen durchzu-
fuhren, sich mit Strahlenschutzvorschriften in der Schule
auseinanderzusetzen und am Ende eine Priifung zu beste-
hen. Auch Lehrkréfte muissen ihre Fachkunde alle 5 Jahre
erneuern.

Hannelore Wessel-Segebade

Herr Traub von der Lise-Meitner-Schule (stehend) beaufsichtigt die
Aktualisierungspriifung

34  7ziP-Zeitung 135 « Juni 2013



Berufsausbildung zum Werkstoffprifer —
Gemeinsame Sitzung (Bund/Lander)
stimmt Neuordnung zu

Am 10. April wurde der neuen Verordnung tiber die Berufs-
ausbildung zum Werkstoffprufer und zur Werkstoffprife-
rin auf der Gemeinsamen Sitzung (Bund/Lénder) nach in-
tensiver Diskussion zugestimmt. Damit ist die Verordnung
auf gutem Weg zur Verdffentlichung im Amtsblatt, voraus-
sichtlich Juli 2013.
Ab 1. August 2013 kann dann nach dieser Verordnung aus-
gebildet werden.
Was ist neu?
1. Der Ausbildungsbetrieb kann zwischen vier Fachrich-
tungen wabhlen:

*  Metalltechnik

*  Wiérmebehandlungstechnik

*  Kunststofftechnik

* Systemtechnik (ZfP in technischen Anlagen und

Systemen).

2. Alle vier Fachrichtungen werden mindestens zwei Jahre
gemeinsam beschult.

3. Anstelle einer Zwischenprifung findet nach 18 Monaten
bereits Teil 1 der Abschlusspriifung statt. Es werden fol-
gende Verfahren geprift:

e Zugversuch

Harteprifung

Sichtpriufung

Eindringprifung

Préparation eines Mikroschliffs

messmikroskopische Auswertung.

4. Ab dem dritten Lehrjahr findet die Vertiefung in der
jeweiligen Fachrichtung statt. Fir die Fachrichtung
Systemtechnik sind das vor allem Kenntnisse in der
Durchstrahlungsprifung mit Radionukliden, der
Stufe2- Schulungsinhalte in VT, PT und MT sowie un-
terschiedlicher Beanspruchungen in technischen Sys-
temen, Objekt- und Fehlerkunde.

5. Am Ende der Ausbildungszeit kann die praktische Ab-
schlusspriifung Teil 2 in Form eines betrieblichen Auf-
trages, der vom IHK-Prifungsausschuss zugelassen
wurde, in der entsprechenden Fachrichtung durchge-
fuhrt werden. Das heilt, dass der Auszubildende bzw.
die Auszubildende in dem Industriesektor und an dem
Produkt eine praktische Abschlusspriifung durchfiih-
ren kann, an dem er/sie mafRRgeblich wahrend der 3 %2
Jahre gelernt hat. Er/sie verfasst nach Durchfiihrung
des betrieblichen Auftrages einen schriftlichen Bericht,
der vom Priifungsausschuss bewertet wird. Weiterhin
prasentiert und diskutiert er/sie seine/ihre Arbeit in ei-
nem Fachgespréch mit dem Prifungsausschuss.

Zerstérungsirele Prifverfahren in der Berufsausbildung
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ZfP-Verfahren in der Berufsausbildung, Zeitstrahl

6. Die Grafik zeigt, wann ungefahr welche ZfP-Verfahren

in der Berufsschule theoretisch vermittelt werden. Die
DGZfP hat zusammen mit Sector CERT und DPZ ein
Verfahren vereinbart, wie Schulungsinhalte aus der
Berufsschule im Rahmen der Anforderungen der DIN
EN ISO 9712 unter bestimmten Voraussetzungen an-
erkannt werden kdnnen. Dieses Verfahren ist in einer
Handreichung beschrieben, die auf der Webseite der
DGZfP verdffentlicht ist:
www.dgzfp.de/Nachwuchsarbeit/Neuordnung.aspx

7. Anlage 2 derVerordnung enthélteine ,,Entsprechungs-
liste der ZfP“. Sie verdeutlicht die nach Norm erforder-
lichen Qualifizierungsanforderungen der ZfP-Perso-
nalzertifizierung. In dieser Gegeniiberstellung sind
die ZfP-Verfahren aufgefiihrt, die in der Berufsschule
in der Theorie entsprechend den Anforderungen der
Stufe 1 oder 2 der DIN EN ISO 9712 unterrichtet wer-
den; hinzu kommen Unterweisungen, Einweisungen,
Ubungen und praktische Anwendungen der Verfah-
ren im Betrieb. Sobald die Verordnung veréffentlicht
ist, wird diese auf der DGZfP-Webseite zur Verfligung
stehen.

8. DieVerbundausbildung mit ZfP-Dienstleistern und Sie-

mens SPE wurde entsprechend der neuen Verordnung

Uberarbeitet. Das neue Konzept wird auf einer Beilage

in dieser Ausgabe der ZfP-Zeitung vorgestellt.
Hannelore Wessel-Segebade



Neues Merkblatt B 05 erschienen!

Merkblatt iiber das

%_ Cein s aktive Thermogra-
- phieverfahren zur

Zerstorungsfreien

Priifung im
Bauwesen

nnnnn Fachaussehuss
Zerstorungetrete Prifung Im Bauwesen
MERKBLATT B 05

Tharmooraphieuariahren ur Ausgabe April 2013,
auwesen 36 Seiten

Preis: 68,— Euro

zzgl. Versandkosten
und 7 % MwsSt.
DGZfP-Mitglieder er-
halten 20 % Rabatt.

.........

Das Merkblatt B 05 beschreibt die Anwendung der aktiven
Thermographie zur Zerstérungsfreien Priifung von Bau-
werken und -teilen. Es gibt die erforderlichen Informatio-
nen und Entscheidungsgrundlagen fiir mogliche Einsdtze
am Bauwerk und an Bauteilen..

Das Merkblatt richtet sich an alle Nutzer und potentiel-
len Anwender dieser Messtechnik. Grundlagenkennt-
nisse sind zum Verstandnis nur in geringem Umfang
erforderlich. Die physikalischen Grundlagen, das Mes-
sprinzip sowie die zu I6senden Prifprobleme werden
beschrieben. AuRerdem werden hierbei die Mdglich-
keiten und Grenzen dieses Verfahrens beschrieben.
Aus dem Inhalt:

- Ziel und Anwendungsgebiete der Priifung

- Physikalische Grundlagen

- Verfahren der Thermographie

- Untersuchungsablauf

- Datenverarbeitung und Auswertung

- Einsatzmdoglichkeiten

- Qualitétssicherung.

Weitere Informationen zu DGZfP-Publikationen und
Uber die DGZP zu beziehende ASNT-Publikationen fin-
den Sie auf unserer Webseite

www.dgzfp.de

unter DGZfP-Dienste.Hier kdnnen alle Publikationen
auch online bestellt werden

In eigener Sache:

verschiedenen Vertreter Korporativer Mitglieder.

Ab sofort wird die ZfP-Zeitung in einer Rubrik tiber Todesfélle von DGZfP-Mitgliedern und ZfP-Kollegen informieren.
Voraussetzung ist, dass die DGZfP-Geschaftsstelle davon in Kenntnis gesetzt wurde.
Auf der Mitgliederversammlung wird der verstorbenen Persdnlichen Mitglieder gedacht und dariiber hinaus der

Am 13. Marz 2013 starb im Alter von 86 Jahren

Dr. rer. nat. Helmut Otto Georg Weeber

*17.11.1926 in Gelsenkirchen 1 13.3.2013 in Solingen

Helmut Weeber war Uiber seine Firma Wilnos seit mehr als 50 Jahren Mitglied der DGZfP.
Von 1977 bis 1985 vertrat er die Mitgliedergruppe B im Beirat unserer Gesellschaft.

Helmut Weeber hat mit seinen exzellenten Kenntnissen auf dem Gebiet der Radiographie viele
Forschungsvorhaben in Zusammenarbeit mit der BAM geférdert. Aullerdem hat er seine Erfahrung
und sein Wissen in die internationale Normungsarbeit eingebracht.

Wir werden Helmut Weeber ein ehrendes Andenken bewahren.

Deutsche Gesellschaft fiir Zerstorungsfreie Priifung
Der Vorstand

Dr. Franziska Ahrens, Dr. Anton Erhard,
Wilfried Hueck, Dr. Matthias Purschke
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Aktuelle Kursusdaten der OGfZP 2013

Weitere Ausbildungs- und Prifungstermine finden Sie auf unserer Homepage www.oegfzp.at
Qualifizierung und Zertifizierung nach ONORM EN ISO 9712, 3041, M 3042,EN 4179/NAS 410
ARGE VASL/SZA Linz Tel. 0732/6585-77306 bzw. SZA Wien Tel. 01/7982628-21 gbd-Zert Dornbirn Tel. 05572/394830

Termine der ZS bei ARGE VASL SZA und VASL Linz und gbd-Zert Dornbirn
Qualifizierungsstufe 1 der ARGE VASL/ SZA/ gbd-Zert

TERMIN PRUFUNG 2. PRUFUNG (optional)
VT1 01.07. — 03.07.2013 15.07. — 17.07.2013  22.07. - 24.07.2013 Linz
PT 1 04.07. — 08.07.2013 15.07. — 17.07.2013  22.07. - 24.07.2013 Linz
MT 1 09.07. — 12.07.2013 15.07. — 17.07.2013  22.07. - 24.07.2013 Linz
RT 1 01.07. — 11.07.2013 15.07. — 16.07.2013 Wien
VT1 02.09. — 04.09.2013 16.09. — 18.09.2013 Wien
PT 1 04.09. — 06.09.2013 16.09. — 18.09.2013 Wien
MT 1 09.09. — 12.09.2013 16.09. — 18.09.2013 Wien
MT 1 07.10. — 10.10.2013 17.10. — 18.10.2013 Graz
ET 1 und LT 1 auf Anfrage Linz/Wien
TT 1 auf Anfrage Linz/Wien
MPVT 1 auf Anfrage Dornbirn
Kombikurs
VT 1/2 10.06. — 14.06.2013 17.06.2013 18.06.2013 Linz
PT 1/2 23.09. — 27.09.2013 28.09.2013 Dornbirn
MT 1/2 04.10. — 11.10.2013 12.10.2013 Dornbirn
VT 1/2 14.10. — 18.10.2013 19.10.2013 Dornbirn
VT 1/2 2511, — 29.11.2013 02.12.2013 10.12.2013 Graz/VASL Linz
VT 1/2 02.12. — 06.12.2013 16.12. —17.12.2013 Wien
PT 1/2 03.12. — 09.12.2013 10.12.2013 11.12.2013 Graz/VASL Linz
PT 1/2 09.12. — 13.12.2013 16.12. —17.12.2013 Wien

Qualifizierungsstufe 2 der ARGE VASL/ SZA/ gbd-Zert

TERMIN PRUFUNG 2. PRUFUNG (optional)  ORT

PT 2 06.05. — 08.05.2013 27.05. — 29.05.2013 Linz
VT 2 13.05. — 15.05.2013 27.05. — 29.05.2013 Linz
MT 2 16.05. — 22.05.2013 27.05. — 29.05.2013 Linz
uT 2 03.06. — 14.06.2013 20.06. — 21.06.2013 Wien
Praktikum 17.06. — 19.06.2013

PT 2 09.09. — 11.09.2013 23.09. — 25.09.2013 Linz
VT 2 12.09. — 16.09.2013 23.09 — 25.09.2013 Linz
MT 2 17.09. — 20.09.2013 23.09 - 25.09.2013 Linz
VT2 23.09. — 25.09.2013 07.10. — 09.10.2013 Wien
PT 2 26.09. — 30.09.2013 07.10. — 09.10.2013 Wien
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Geschiftsstelle OGfZP

KURS TERMIN -. PRUFUNG 2. PRUFUNG (optional)

MT 2 30.09. — 04.10.2013 07.10. — 09.10.2013 Wien
MT 2 11.10. - 16.10.2013 17.10. — 18.10.2013 Graz/VASL Linz
MT 2 28.10. — 31.10.2013 12.11. — 14.11.2013 Kapfenberg/VASL Linz
uT 2 29.10. — 12.11.2013 16.11.2013 Dornbirn
Praktikum 13.11.2013 — 15.11.2013

VT 2 04.11. — 06.11.2013 12.11. — 14.11.2013 Kapfenberg/VASL Linz
RT 2 04.11. - 19.11.2013 20.11. - 21.11.2013 Wien
PT 2 0711. — 11.11.2013 12.11. — 14.11.2013 Kapfenberg/VASL Linz
TT2 1101, - 15.11.2013 18.11.2013 Linz
RT 2 in Planung Quartal 2/2013 Linz
ET 2 + LT 2 auf Anfrage Linz/Wien
T2 auf Anfrage Linz/Wien
MPVT 2 auf Anfrage Dornbirn

Riickfragen beziiglich Wiederholungspriifungsterminen bzw. Rezertifizierungspriifungen
an die Priifungszentren der ARGE VASL/SZA/ gbd-Zert

Requalifizierungspriifungen Stufe 1 und 2

orbereitungstermine Requalifizierungspr'ufung

02.09. - 04.09. 2013  (MT, VT,PT) 05.09.2013 Linz
25.11.— 2711.2013  (RT, MT, PT, VT) 28.11.2013 Wien
29.11.2013 (MT, VT, PT) 30.11.2013 Dornbirn

Nach Verfuigbarkeit ist es moglich, eine Requalifizierungspriifung an den Priifungsterminen der Fachkurse
abzulegen. (Nichtimmer in jedem Verfahren méglich.)

Requalifizierungspriifungen kénnen nur durchgefiihrt werden, wenn das entsprechende Zertifikat noch
glltig ist!

Kurse fuir RT/RS der Stufen 1 und 2 am OGI Leoben

Osterreichisches GieBerei-Institut, Parkstr. 21, 8700 Leoben, Tel.Nr. 03842/43101, E-Mail: office@ogi.at
RT 2 (Radioskopie) 10.06. — 14.06.2013 Prifung 15.06.2013

Seminare bei ARGE QS 3, Puchberg/Schneeberg

Stufe 3 nach ONORM M 3041, ARGE QS 3, Wien, Tel. 01/51407-6011
Priifungstermine der ZS bei der ARGE QS 3 nach ONORM EN ISO 9712, M 3042; EN 4179/NAS 410

MT 3 21.10. — 24.10.2013 Prifung 25.10.2013
PVT 3 04.11. — 07.11.2013 Prifung 08.11.2013
Grundlagenseminar 19.01. — 23.01.2014 Priifung 24.01.2014
T3 10.02. — 13.02.2014 Priifung 14.02.2014
uT3 01.03. — 20.03.2014 Priifung 21.03.2014

Anmeldeschluss fiir ARGE QS 3 Seminare ist jeweils 6 Wochen vor Seminarbeginn (Hausaufgabe!)
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KURS- UND PRUFUNGSPROGRAMM 2013

(alle Kurse bei Sulzer Innotec; 8404 Winterthur mit Ausnahme von:
RT: SVS; 4052 Basel / TT: Emitec; 6343 Rotkreuz)

Kurs Datum
VT1&2 04.-08.11.13
uT2 21.10.-01.11.13
PT1 09.-11.09.13
PT 2 23.-26.09.13
MT 1 18.-21.11.13
MT 2 27.-30.05.13
ET 1 oder ET 2 05.-15.06.13
Grundkurs GK3 11.-19.04.13
RT1 21.10.-01.11.13
RT 2 08.—-19.04.13
TT1 20.-22. & 28./29.11.13
1. Rezertifizierungswoche Woche 26
fur VT, PT, MT, UT & ET
2. Rezertifizierungswoche Woche 50

fur VT, PT, MT, UT & ET

P. Blaudszun / Leitung Kurswesen / Sulzer Markets and Technology AG;
Sulzer Innotec, CH-8404 Winterthur; Schweiz / 05.10.2012 16:50:00

Priifung

12.11.13

25.11.13

13.09.13
30.09.13

26.11.13
03.06.13

05.07.13

nach Absprache

29.11.13
14.05.13
30.11.13

24.-28.06.13

09.-13.12.13

Bemerkungen:

Ubungs-Tag: 04.07.13

SVS; 4052 Basel
SVS; 4052 Basel
Emitec; 6343 Rotkreuz

Anmeldungen immer iber SGZP
(Sekretariat)

Mo: PT/MT

Di:  PTP/MTP
Mi:  UTNVT

Do: UTPNTP
Fr:  ETund ETP



DGZfP Ausbildung und Training

PT1 K bei KRONES in Flensburg
7 a-_qg..'. 3
v T

Ein Dienstleistungsangebot der DGZfP Ausbildung und Trai-
ning GmbH ist die Organisation und Durchfiihrung von In-
House Kursen bei unseren Kunden. Vom 19. bis 21. Mérz
fand bei der KRONES AG in Flensburg ein PT 1 K inklusive
der dazugehdrenden Priifung mit sieben Teilnehmern statt.
KRONES in Flensburg ist der nérdlichste von fiinf Produkti-
onsstandorten der Krones AG in Deutschland.

Die Produkte am Krones Standort Flensburg sind im weites-
ten Sinne SchweilRkonstruktionen, die mit den unterschied-
lichsten Schweillverfahren hergestellt werden. Das Werk
beschaftigt rund 520 Mitarbeiter, darunter 50 SchweiBer,
und bildet zurzeit insgesamt 45 Lehrlinge aus. Hergestellt
werden unter anderen Flaschenreinigungsanlagen, Pas-
teure, Kastenwascher, Dampftunnel und Warmetauscher,
vor allem fir die Getrankeindustrie. Auch die Krones PET-
Recyclinganlagen werden dort gebaut.

Eine Herausforderung fir die Durchfiihrung von In-House
Kursen ist die Organisation der Seminar-Umgebung, még-
lichst so wie in den Ausbildungszentren der DGZfP. Bei KRO-
NES war das kein Problem: Die theoretischen Kursusinhalte
wurden in einem klimatisierten Seminarraum, die prakti-
sche Ausbildung an Schweilpldtzen in der Lehrwerkstatt
durchgefiihrt. Bei der Eindringprifung PT ist die Absau-
gung von Prifmittelddmpfen und die Abdunkelung auf
maximal 20 Lux fiir die fluoreszierende Priifung ein unbe-
dingtes Muss. Super geldst und vorbereitet war dies vor Ort
von Jost Petersen, der gleichzeitig auch Kursusteilnehmer

Die Teilnehmer des PT1 nach bestandener Priifung (Jost Petersen 2. v..,
Kursusleiter Ralph Fischer (re.) und der Priifungsbeauftragte Gunnar
Morgenstern (li.)

war. Ralph Fischer vom DGZfP-Ausbildungszentrum Ham-
burg/Helling fiihrte den Kursus in gewohnt hoher Qualitat
durch, was sich dann auch im Ergebnis der Priifung zeigte
— alle sieben Teilnehmer konnten die Gliickwiinsche vom
Prifungsbeauftragten Gunnar Morgenstern zur bestande-
nen Prifung entgegennehmen.

Gunnar Morgenstern

MT3-Kursus auf Exkursion in Wildau

Vom 15. bis 18. April fand im DGZfP-Ausbildungs-
zentrum in Berlin ein Stufe 3 Kursus im Prifverfahren
Magnetpulverprifung (MT) statt. Neben der Vertiefung
der physikalischen Grundlagen im Verfahren steht natir-
lich auch und vor allem die Anwendungstechnik im Fokus
der Ausbildung. (Erarbeitung von Verfahrensbeschreibun-
gen anhand von Fallstudien unter Einbeziehung der aktu-
ellen ISO-Normung.)

Ein Highlight bei diesem Kursus war, dass ein Besuch der
Wildauer Schmiedewerke moglich wurde, nachdem die-
ses Vorhaben im Rahmen vorangegangener Kurse aus Ter-
mingriinden gescheitert war. Die Wildauer Schmiedewerke
GmbH und die Gréditzer Kurbelwelle Wildau GmbH nutzen
gemeinsam das Firmengeldnde in Wildau. Beide Firmen ge-
héren zur Unternehmensgruppe Georgsmarienhiitte, ein
Weltmarktfuhrer bei der Herstellung und Bearbeitung von
unter anderem GroRkurbelwellen, wie sie zum Beispiel in
Schiffsmotoren zum Einsatz kommen.

Bei der Wildauer Schmiedewerke GmbH konnten sich die
Kursusteilnehmer die Fertigung von Zugstangen fiir die Ol/
Gas Offshore Industrie und die Fertigung von Pleuelstan-
gen fur GroBmotoren ansehen, Produktionsverfahren, die
viel Larm und Hitze verursachen. Die Schmiedeteile wer-
den mittels axialer Stromdurchflutung — kombiniert mit ei-
ner Spulenmagnetisierung — fluoreszierend auf Universal-
prifbanken bis finf Meter Einspannlange gepriift.

o

Bildunterschrift: Teilnehmer des MT3 K (Harald Drége 5.v.r.) vor
Rohteilen geschmiedeter Kurbelwellen

In der Gréditzer Kurbelwelle Wildau GmbH werden be-
arbeitete GrolRkurbelwellen bis zwdlf Meter Ldnge und
25 Tonnen Gewicht auf der weltweit grofRten Universal-
priufbank geprift. Fir alle Teilnehmer war diese Exkur-
sion ein ,,Aha-Erlebnis, vor allem fir diejenigen aus der
»,Handjochmagnet-Fraktion”.

An dieser Stelle sei den Herren Harald Droge von den
Wildauer Schmiedewerken und Mike Rautenberg von
Groditzer Kurbelwelle Wildau fir ihren fachlichen und
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organisatorischen Einsatz gedankt. Gunnar Morgenstern,
Leiter des DGZfP-Ausbildungszentrums Berlin, dankte bei-
den Herren mit den Worten: ,Wir kommen gern wieder,
wenn wir dlirfen, da diese Exkursion eine wesentliche Berei-
cherung fir unsere Kurse darstellt.“ Die Teilnehmer haben
die Erfahrungen aus der Exkursion dankbar aufgenommen
und sie erfolgreich in der zwei Tage spéter stattgefunde-
nen Prifung umgesetzt. Auch dazu noch einmal: Herzli-
chen Glickwunsch!

In Zukunft wird das Thema praktische Anwendung der
Magnetpulverprifung einen héheren Stellenwert in der
MT3-Ausbildung einnehmen.

Gunnar Morgenstern

Die DGZfP Ausbildung und Training GmbH
auf der Messe Control 2013 in Stuttgart

In diesem Jahr prasentierte das Team Johann P6ppl, Uwe
Elpelt und Sandra Mandl| aus dem Ausbildungszentrum
Miinchen sowie Gunnar Morgenstern und Susanne Zeid-
ler aus dem Ausbildungszentrum Berlin die DGZfP Ausbil-
dung und Training GmbH auf der Control in Stuttgart vom
14.—-17. Mai 2013. Im neu und groRRziigig gestalteten Mes-
sestand stellte sich Dozent Uwe Elpelt zum ersten Mal fir
die DGZfP den Fragen der Besucher. Auf der diesjahrigen
Leitmesse fur Qualitdtssicherung lagen die Schwerpunkt-
themen in den Bereichen Qualitétssicherung in der Medi-
zintechnik, Mess- und Priftechnik fir den Leichtbau, der
Anwendung von Bildverarbeitungs- und Visionssystemen
und in der Automatisierung.

Gunnar Morgenstern (li.) mit
. Gdsten aus Brasilien

'?!—""_ ; ‘:T-‘# :l

Susanne Zeidler, Johann Péppl, Sandra Mand| und Gunnar Morgenstern
(v. li.) am DGZfP Messestand

Verteilt auf vier Messehallen (ca. 55.000 m?2) stellten 864
Aussteller aus 31 Landern ihre Produkte und Neuerungen
den 24.595 Fachbesuchern aus 89 Nationen vor.
Wir danken an dieser Stelle allen Besuchern unseres Mes-
sestandes und freuen uns auf die nachste Control, die vom
6. bis 9. Mai 2014 stattfinden wird.

Sandra Mand| und Susanne Zeidler
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Die Rubrik , Aus den Mitgliedsfirmen” bietet Herstellern und Dienstleistern, die in der DGZfP
organisiert sind, die Maglichkeit, Leser der ZfP-Zeitung liber neue Produkte, Firmenjubiléden oder
personelle Veréinderungen in ihren Unternehmen zu informieren. Die Redaktion behdilt sich vor,
unverlangt eingesandte Beitréige zu kiirzen.

DURR NDT prisentiert neuen CR-MaRstab

Mit der Vorstellung des neu entwickel-
ten HD-CR 35 NDT prasentiert DURR
NDT den neuen Mallstab in Sachen CR
(Computed Radiography) und punk-
tet mit einzigartigen Eigenschaften
des neuen Premiumgerétes. So ist der
Scanner véllig eigenstandig ohne PC
oder Laptop zu betreiben, wobei samt-
liche im autarken Betrieb erzeugten
Bilddaten auf einer bis zu 32 GB gro-
Ren Speicherkarte abgelegt werden.

Die erzeugten Aufnahmen kénnen di-
rekt am Scanner einem Projekt zuge-
ordnet und auf dem hochauflésenden
Farbbildschirm mit Touch-Funktion
betrachtet werden.

Die jedoch wohl innovativste Neue-
rung ist das ausgekligelte Linsensys-
tem zur Justage des Laserstrahls. Mit
dieser einzigartigen Technologie wird
der abtastende Laserstrahl jeweils so
fokussiert, dass er automatisch die
perfekte AbtastgrofRe unter Beriick-
sichtigung der Aufnahmetechnik und
Speicherfolie aufweist. Das Ergeb-
nis sind Aufnahmen héchster Brillanz
bei bisher unerreicht hohem Signal-/
Rauschverhaltnis und die sichere Erfiil-
lung der nach EN 17636-2 geforderten
Werte, die zukiinftig die Grundvoraus-
setzung zur Auswertung einer digita-
len Aufnahme darstellen.

Ganz nebenbei ist es dem Entwickler-
team auch noch gelungen, den neuen
Scanner noch kleiner und leichter zu

machen. Damit empfiehlt er sich nicht
zuletzt dank dem optionalen Batterie-
pack und méglichen Verzicht auf Lap-
top oder PC, fir jegliche Verwendung
an praktisch jedem Ort. Vereinbaren
Sie noch heute einen Termin und iber-
zeugen sich im Rahmen einer unver-
bindlichen Prasentation von den Stér-
ken des neuen Geriétes.
Fir mehr Informationen, besuchen Sie
DURR’s Webseite unter www.duerr-
ndt.de mit interessanten Videos zum
neuen CR-Malstab und vielen weite-
ren Informationen rund um die digi-
tale und analoge Radiografie.
www.duerr-ndt.de

DURR
NDT

Erweiterungsfeier des Ingenieurbiiros Witte

Ingenieur- W'tt @
biiro I eﬂ

33775 Versmold
- Fax05423/43105

Im Industriegelande 1
Tel. 054 23/4021

<E

.
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Das Versmolder Ingenieurbiiro Witte
wadchst. Durch die abgeschlossene Fir-
menerweiterung steigen die Spezialis-
ten fur zerstorungsfreie Werkstoffpri-
fung zu einem der deutschlandweit
leistungsfahigsten Unternehmen in
diesem Bereich auf. Zur Eréffnungsfeier
kam neben dem FDP-Bundestagsab-
geordneten Heiner Kamp auch der
Bundesgesundheitsminister Daniel
Bahr als Redner. Er lobte die Arbeit
des Ingenieurbiros: ,Sie sorgen fir
zerstorungsfreie Werkstoffpriifung bei
Pipelines oder Kunstobjekten. Ein kom-
plexes und innovatives Verfahren®, so
Bahr. Auch das DGZfP Vorstandsmit-
glied, Wilfried Hueck, tberbrachte

Glickwiinsche des Verbandes. Ge-
baut wurden zwei zusétzliche Rént-
genbunker und ein Schulungszentrum
fur mehr als 100 Personen. Damit ver-
figtdas Biro nun tberinsgesamt fiinf
Durchstrahlungsrdume, einen groRen
Oberflachenriss-Prifraum und Gber
eines der grofRten Schulungszentren
far Durchstrahlungsprifung in ganz
Deutschland. Heiko Witte: ,Mit dem
Schulungszentrum bieten wir allen in-
teressierten Unternehmen einen her-
vorragenden Ort fur die Aus- und Wei-
terbildung. Das gilt insbesondere fir
die Bereiche Durchstrahlungspriifung,
Ultraschallprifung und Oberfldchen-
prifung sowie weitere Schulungen
aus dem Bereich Arbeitsschutz und
Qualitatssicherung. Theoretischer und
praktischer Unterricht sind hier Tur an
Tar moglich.” Das Ingenieurbiiro Witte
ist seit 1968 tdtig und seit 20 Jahren als

=

Die Geschdiftsfiihrer Johannes Witte (v. li.) und
Sohn Heiko erkléiren Minister Daniel Bahr die
Magnetpulver-Risspriifmaschine im neuen
Oberfldchenrisspriifraum

Priflabor akkreditiert. Heute sind dort
36 Mitarbeiter beschiftigt. Die Ingeni-
eure im Hause Witte waren weltweit
die ersten Anwender des Isotopenar-
beitsgerdtes und des Isotopenmolches
mit Selen 75.


http://www.duerr-ndt.de/
http://www.duerr-ndt.de/
http://www.duerr-ndt.de/

EINFACH ERGEBNIS ABLESEN:
MIT DER APP FURS SPECTROTEST

Fur das aktuelle Modell des SPECTRO-
TEST, den leistungsstarksten mobi-
len Metallanalysator im Programm,
bietet SPECTRO mit SPECTRO MMA
eine neue kostenlose Ablese-App
fur iPhone, iPod touch und iPad von
Apple. Damit gewinnt das Arbeiten mit
dem Mobilspektrometer zusatzlich an
Komfort.

Konzipiert ist das SPECTROTEST
fur prézise Elementanalysen sowie
schnelle Werkstoffidentifikation in
der Metallerzeugung, der Metallver-
arbeitung und im Metallrecycling.
Dafiir ist das Gerét in einem leich-
ten, aber robusten Transportwagen
untergebracht. Besonders von den
Anwendern geschatzt wird der vier
oder acht Meter lange Schlauch, der
die Messsonde mit dem Gerét verbin-
det und so beispielsweise den Qua-
litdtskontrolleuren bei der Arbeit ein
Héchstmal an Bewegungsfreiheit bie-
tet. ,Wir haben dem SPECTROTEST ein
15 Zoll groRes Display spendiert, da-
mit sich die Messergebnisse auch aus

i

grolerer Distanz gut ablesen lassen”,
erlautert Marcus Freit, Produktmana-
ger fir mobile Metallanalysatoren bei
SPECTRO. ,,Nur muss der Anwender
auch freie Sicht auf das Display haben,
was bei manchen Anwendungen nicht
immer moglich ist.“

Um den Anwendern Laufwege zuriick
zum Gerat zu ersparen, hat SPECTRO
die App SPECTRO MMA entwickelt.
Sie Ubertrégt die Messergebnisse des
SPECTROTEST tGiber W-LAN an iPhone,
iPod touch oder iPad von Apple. Das
SPECTROTEST verfigt selbst iber ei-
nen W-Lan Adapter. Es wird eine

Direktverbindung zwischen den Ge-
raten aufgebaut, vor Ort muss daher
kein Funknetz installiert sein.
Zusatzlich zeigt SPECTRO MMA dem
Anwender wichtige Gerédteparameter
an und informiert diesen je nach Ar-
beitsmodus zum Beispiel, wenn Werk-
stoffvorgaben nicht eingehalten wur-
den. Der Anwender kann tber die App
auch Probennummern vergeben und
spart damit weitere Laufwege zurtick
zum Analysegerat.
Die SPECTRO MMA App steht im
App Store von Apple kostenlos zur
Verfiigung.
Neben der SPECTRO MMA App bietet
SPECTRO auch eine webbasierte L6-
sung, die Messergebnisse per Web-
browser auf Endgerdten anzeigt sowie
die Eingabe von Probebezeichnun-
gen erlaubt. Die Web App kann fir
die aktuellen Modelle des SPECTRO-
TEST sowie SPECTROMAXx verwen-
det werden.

www.spectro.com

Wolf GmbH bleibt in der Erfolgsspur

WIF

Die Wolf GmbH feiert in diesem Jahr
ihr 50-jahriges Bestehen. Das Unter-
nehmen aus dem niederbayerischen
Mainburg (Landkreis Kelheim), das
1963 mit 80 Mitarbeitern und der
Produktion von Teilen fir Hopfen-
trocknungsanlagen und Warmlufter-
zeuger begann, hat sich in den zurtick-
liegenden finf Jahrzehnten mit einer
bewegten Erfolgsgeschichte zum fih-
renden Systemanbietern fur Heizung,
Klima, Luftung und Solar und zu ei-
nem Vorzeigeunternehmen der baye-
rischen Wirtschaft entwickelt. Pinkt-
lich zum 50. Firmengeburtstag hat
das Unternehmen heute im Rahmen
einer Bilanz-Pressekonferenz in Miin-
chen erneut Rekordzahlen prasen-
tiert. Umsatz, Gewinn und Mitarbei-
terentwicklung zeigen im dritten Jahr
in Folge nach oben.

44 .

Das Unternehmen erreichte im Ge-
schéaftsjahr 2012 einen Umsatz von
gesamt knapp 339 Millionen Euro.
Das Geschéftsjahr 2012 war da-
mit das beste Geschéaftsjahr der
Firmengeschichte.

Entsprechend positiv blickt Bernhard
Steppe, Sprecher der Geschéftslei-
tung auf das abgelaufene Geschéfts-
jahr zurtck: ,,Durch innovative Tech-
nologien, hochwertige Produkte und
vor allem durch die gute Zusammen-
arbeit mit unseren Partnern im In-
und Ausland, haben wir erfreuliche
Erfolge erzielt. So konnten wir 2012
wieder ein Umsatzwachstum gegen-
Uber dem Vorjahr erreichen und uns
Uber dem Branchentrend entwickeln.
Wir haben in Deutschland Marktan-
teile gewonnen und auch in einigen
Exportlandern deutlich zugelegt. Wir
sind national und international auf ei-
nem guten Weg.“

Garant fur den Erfolg bleibt auch 2012
die konsequente Aufstellung des Tra-
ditionsunternehmens als umfassender

Systemanbieter. So konnten Markt-
rickgédnge in einzelnen Segmenten,
wie beispielsweise im Bereich Nieder-
temperaturkessel (-19%), durch die An-
stiege bei Gas-Brennwert (+8%), Bio-
masse (+19%) und Liftung (+10%)
kompensiert werden.

Auch in Sachen Belegschaft gibt es
weiter positive Nachrichten aus Main-
burg: Der Personalstand der Wolf
GmbH wuchs 2012 im Durchschnitt
von 1.357 auf insgesamt 1.408 Be-
schiftigte. Die Stammbelegschaft
(ohne Azubis/Praktikanten) wurde im
Stichtagsvergleich um 38 Personen auf
1.305 Mitarbeiter erhoht. ,,Aufgrund
der geringen Arbeitslosenrate in der
Region und des zunehmenden Fach-
kréaftemangels, der durch die hohe
Auslastung der benachbarten Auto-
mobilhersteller verursacht wird, ha-
ben wir weitere MalRnahmen zur Aus-
und Weiterbildung beschlossen, um
das Wachstum aus den eigenen Rei-
hen zu sichern®, so Bernhard Steppe.

www.wolf-heiztechnik.de



Quasar PCRT: prozesskompensiertes Resonanzpriifver-
fahren erkennt sichtbare und unsichtbare Bauteildefekte

@ QUASAR

Das innovative zerstérungsfreie Prif-
verfahren PCRT fir ausfallkritische
Bauteile detektiert zuverldssig sicht-
bare und unsichtbare Bauteilfehler. Es
ist das einzige vollautomatische Reso-
nanzprifverfahren, das Schadenstarke
und Funktionsbeeintrachtigungen be-
wertet und damit zuverldssig zwischen
echten Fehlern und Pseudo-Defekten
unterscheiden kann.

PCRT steht fiir Process Compensa-
ted Resonance Testing und ist eine
vom US-Hersteller und weltweiten
NDT-Marktfihrer Magnaflux (NDT=
Non Destructive Testing) entwickelte,
weltweit durch 12 Patente geschiitzte
und im ASTM-E2534 standardisierte
Testmethode fur die Prifung sicher-
heitsrelevanter Bauteile. Die deut-
sche Hesselmann & Kéhler GmbH in
Limburg passt das Verfahren mit dem

Produktnamen ,,Quasar” an spezifi-
sche Produktionsbedingungen euro-
paischer Hersteller und Systemlieferan-
ten in der Automobil-, Luftfahrttechnik
und Turbinenindustrie an und imple-
mentiert es vollautomatisch in deren
Produktionsablaufe.

PCRT prift die strukturelle Anato-
mie des Bauteils, indem es den Kor-
perschall des Priiflings erfasst, dessen
Schwingungsresonanzen analysiert
und diese mit den Daten bekannter 10-
und NIO-Pruflinge (In Ordnung/Nicht
in Ordnung) vergleicht. Bei der Pri-
fung fallen keine umweltschadlichen
Flussigkeiten an, im Vergleich zu an-
deren Verfahren ist der Kohlendioxid-
AusstoB deutlich reduziert; bei gerin-
gem Energieverbrauch.

PCRT wird in der Produktion von Ei-
sen-, Nicht-Eisen-, Aluminium-, Kera-
mik- und Kompositwerkstoffen einge-
setzt. Weltweit wurden damit bereits
mehr als 150 Millionen Bauteile in der
weltweiten Gielt-, Schmiede- und

Quasar PCRT Workstation

Sintertechnik sowie L6t- und Schweil-
verbindungen erfolgreich getestet.
Die US-Flugaufsichtsbehdrde FAA hat
das Verfahren zum Beispiel zur Uber-
temperaturprifung von Turbinen-
schaufeln zugelassen.
www.quasareurope.de

Zerstorungsfreies Aufspiliren winziger Oberflachenrisse

><

Materialien kénnen neben klassischen
Verfahren wie Ultraschall auch mittels
Waidrme auf Schaden geprift werden.
Hierbei wirken Materialfehler als War-
mewiderstande, an denen sich die
Warme staut und um den Fehler her-
umflieRt. Dieser Effekt lasst sich dann
mit einer Warmebildkamera an der
Oberflache eines Bauteils sichtbar ma-
chen. Erhitzt man beispielsweise mit
einem Fon die Oberflache eines Me-
tallkdrpers, verteilt sich normalerweise
die Warme sehr homogen und dringt
hauptséchlich senkrecht zur Oberfla-
che langsam in die Tiefe des Materi-
als ein. Da Oberflachenrisse oftmals
auch senkrecht zur Oberflache ver-
laufen, sind dann der Warmestau und
dadurch die Nachweismdglichkeit
vermindert. Deshalb nutzten Wissen-
schaftler der BAM Bundesanstalt fur
Materialforschung und -priifung den
Effekt der radialen Warmeausbrei-
tung bei punktformigen Warmequel-
len aus, und haben ein lasergestiitztes

Prufverfahren entwickelt, mit dem
man zerstérungsfrei auch sehr feine
Risse erkennen kann.

Angewandt wird zundchst folgen-
des Prinzip der Laserthermographie:
Ein Laser erwarmt an einer winzigen
Stelle das zu prufende Material. Mit ei-
ner Warmebildkamera wird dann die
Waérmeverteilung an der Oberflache
inspiziert. Dabei rastert man die Ober-
flache mit einer Geschwindigkeit von
bis zu zehn Metern pro Sekunde ab.
An der Rissflanke entsteht ein Warme-
stau. Somit kann man an der Flanke
einen Bereich mit einem sehr steilen
Anstieg der Temperaturverteilung se-
hen. Das Problem: ,Wenn man mit ei-
ner Warmebildkamera auf die Ober-
flache des Materials schaut, sieht man
nur den heilRen Punkt des Lasers”,
sagt der BAM-Physiker Marc Kreutz-
bruck. Doch der interessiere natirlich
bei einer Uberpriifung nicht. Denn ge-
schaut werden soll ja nach der auffalli-
gen Wérmeverteilung, die durch Risse
hervorgerufen wird, so Kreutzbruck
weiter. Die BAM-Experten entwickel-
ten deshalb fir die Zerstérungsfreie

Prifung ein mathematisches Verfah-
ren, mit dem es moglich ist, durch ei-
nen Algorithmus auf der einen Seite
das Signal des Risses (durch eine so ge-
nannte ortliche Ableitung) zu verstar-
ken, auf der anderen Seite aber das Si-
gnal des Lasers auszuldschen. Dabei
sei das nicht nur eine mathematische
Spielerei, sagt Kreutzbruck. Sondern
man bekomme die ganz konkrete phy-
sikalische GroRe des Warmewiderstan-
des. Zudem kdnnen mogliche Defekte
in alle Richtungen festgestellt werden.
Risse sind deshalb in Abhangigkeit der
eingesetzten Laserleistung bis zu ei-
ner Tiefe von zehn Mikrometern nach-
weisbar. Aber auch die Ortsauflésung
ist sehr gut und lasst Risse noch in ei-
nem Abstand von nur 100 Mikrome-
tern einzeln erkennen. , Das Verfah-
renist schnell, ganzlich bertihrungslos
und mittels kommerziell erhiltlicher
Komponenten zu realisieren®, sagt
Kreutzbruck. Der Experte sieht die Ent-
wicklung vor allem als Hilfe in der In-
dustrie und bei Dienstleistern, die die
Zerstdrungsfreie Prifung (ZfP) auto-
matisieren moéchten.



Der Einsatz von Schallemission fur fortgeschrittene
Strukturiiberwachung an Briickenbauten

Jon Watson / Mistras Group Ltd, Cambridge, UK
Hermann Schubert / GMA-Werkstoffpriifung GmbH, Disseldorf

ZUSAMMENFASSUNG

Bei stéindig alternden, stark beanspruchten Infrastrukturen und der aktuellen schwierigen Wirtschaftslage suchen Statiker
nach prézisen, kosteneffizienten Mitteln zur Uberpriifung und Bewertung des Zustands von Bauwerken, um die richtigen Ent-
scheidungen fiir deren Verwaltung treffen und zum geeigneten Zeitpunkt durchfiihren zu kénnen.

Die Nutzung von Schallemissionen hat sich als eine Technik etabliert, die schon in der Anfangsphase einer Untersuchung er-
méglicht, ,, aktive Schéden und strukturelle Anderungen festzustellen, wie sie an verschiedenen Briickenbauten und an Bau-
materialien wie Stahl, Stahlbeton, Drahtseilen und auch modernen Materialien, wie carbonfaserverstérktem Kunststoff (CFK),
auftreten kénnen. Zu den derzeit von Mistras liberwachten Bauwerken zéhlen die Manhattan- und Ben Franklin Héngebrii-
cken in den Vereinigten Staaten und die Severn und Humber Bridges in England sowie die kiirzlich gestérten Uberfiihrungen
von Boston Manor und Hammersmith in London.

Im vorliegenden Artikel wird der Einsatz von Schallemissionsmessungen zur Bewertung des Zustands von Bauwerken unter

Bezugnahme auf einige, unsere technischen Erfahrungen unterstreichende Fallstudien besprochen.

EINLEITUNG

Es hat sich gezeigt, dass sowohl kurz- als auch langfristige
Schallemissionsiiberwachungen bei der Kontrolle von Ver-
kehrsbauten und Offshore-Anlagen in vielerlei Hinsicht
nutzbringend eingesetzt werden kdnnen. Mistras hat im
Verlauf von Uber zwei Jahrzehnten, gestiitzt auf Prifungen
von Universitatslaboren, Feldstudien von StraRenbaube-
hoérden, Bewertungen unabhédngiger Forschungsinstitute
und eigene industrielle Erfahrungen, erfolgreiche Anwen-
dungen der Schallemissionstiberwachung entwickelt.

Bei der Schallemission handelt es sich um spontan in Mate-
rialien erzeugte transiente elastische Wellen, die bei der Bil-
dung von Rissen oder beim Nachgeben des Materials ent-
stehen [1]. Auch zerstérungsfreie Prifmethoden basieren
auf Schallemission, wobei die bei der Entstehung von Scha-
den im Material entstehenden Wellen an der Oberflache
eines Bauwerks gemessen werden. Schallemissionen wer-
den von empfindlichen, an den Oberflachen angebrachten
Detektoren gemessen, und die Signale werden in gleicher
Weise wie solche von Erdbeben ausgewertet, um die Posi-
tion ihres Ursprungs festzustellen, die sich an einer belie-
bigen Stelle des Bauwerks befinden kann. Fehlstellen kén-
nen je nach Anzahl und Lage der die Emissionen messenden
Sensoren linear, flichig (2D) oder rdumlich (3D) gemessen
werden. Bei der Messung von Schallemissionen handelt es
sich um ein passives Verfahren. Das Bauwerk wird nur auf
die Auswirkungen von Belastungen, Verformungen und
Alterungsprozessen ,,abgehért”. Gewdhnlich reicht eine
Uberwachung bei normaler Verkehrsbelastung aus, um ak-
tive Fehler festzustellen, nicht aktive Fehler werden hinge-
gen nicht gefunden.

Die Messung von Schallemissionen zur Uberwachung von

Baustrukturen hat zahlreiche Vorteile:

e Es werden dabei nur aktive Fehler gefunden, die sich
beim Einsatz und unter Einwirkung der Umweltbedin-
gungen ausbreiten. Kleinere Materialfehler und durch
Spannungsausgleich entstandene Fehler werden nicht
gefunden.

* Aktive Materialschadigungen werden in zahlreicher

Form nachgewiesen, wie Ermiidung und Korrosion von
Stahl, Rissbildung in Beton und abgerissene Dréhte.

e Fehlstellen kénnen im Frihstadium lokalisiert werden,
z. B. unter einer Farb- oder Schmutzschicht, im Innern
von Betonstrukturen oder Drahtseilen.

»  Die Uberwachungssysteme zeichnen auch Messungen
anderer Messfiihler und Sensoren auf, wie von Span-
nung, Temperatur oder Verschiebung, wodurch die Be-
dingungen, unter denen Fehler erzeugt werden, bes-
ser verstanden werden kénnen.

e Zahlreiche Anwendungen mit Schallemissionsmessun-
gen ermdglichen bei Verwendung von Multimedia-
und Internet-Technologien eine kontinuierliche Fern-
Uberwachung und die Ausgabe von Alarmmeldungen
per E-Mail und SMS.

Im Anschluss an eine ausfuhrliche Dokumentierung von
Schallemissionsmessungen an Stahlkonstruktionen [2, 3,
4] erinnert der vorliegende Artikel an einige der in den
letzten Jahren entwickelten erfolgreichen Anwendun-
gen von Schallemissionsmessungen an Beton-Bauwer-
ken. Die Schallemissionstechnik und viele ihrer Anwen-
dungen sind in der von der britischen StralRenbaubehérde
herausgegebenen ,,Advice Note BA86/06“ zum Einsatz
zerstorungsfreier Verfahren an Bauwerken [5] zusammen-
gestellt und beschrieben.

SCHALLEMISSIONSUBERWACHUNG VON
SPANNBETON-BRUCKEN

Das Versagen von hochfestem Stahldraht, Drahten und
Drahtseilen nachtrédglich gespannter Strukturelemente hat
nach katastrophalen Unféllen, wie dem 1985 nur 30 Jahre
nach ihrem Bau erfolgten pl6tzlichen Einsturz der Briicke
von Ynys-y-Gwas in Stidwales, grofRes Aufsehen erregt. Bei
der Inspektion von Bauwerken, sowohl in GroRbritannien
als auch weltweit, wurden zahlreiche Falle von Bauwerken
schlechter Qualitat entdeckt. Eine allgemeine, besorgnis-
erregende Entdeckung bestand im Auffinden von Drah-
ten, die wegen mangelnder oder gar fehlender AusgieRung
der sie filhrenden Hillrohre korrodiert waren. Mistras war



an unabhdngigen Tests zur Bewertung der Leistung seiner
Techniken der Schallemissionstiberwachung zum Auffin-
den und Lokalisieren gerissener Drahte beteiligt. Nach um-
fangreichen Versuchen an verschiedenen, 10 m langen, mit
nachtréglichem Verbund gespannten Betontragern (mitin
Hullrohren verlaufenden Seilen) wurden an zwei Versuchs-
briicken Uberwachungen durchgefiihrt [6], deren Ergeb-
nisse nachstehend zusammengefasst sind.

Die Schallemissionssignale wurden in den Spannbetontra-
gern im Einsatz befindlicher Briicken durch Drahtbriiche
ausgelost, die in mit diesen Tragern verbundenen Spannbe-
tonprobestiicken entstanden, deren Spannseile beschleu-
nigter Korrosion ausgesetzt waren. Zwei solcher Spannbe-
tonproben wurden in Langsrichtung (Typ 1) und zwei in
Querrichtung (Typ 2) der Briicke angebracht. Es wurden
Proben mit drei AusgieBungszustdnden verwendet: unge-
bunden (frei im Hullrohr verlaufend), teilweise ausgegos-
sen und vollstdndig ausgegossen. Die Briicken wurden mit
den befestigten Proben jeweils 4 Wochen lang kontinuier-
lich Gberwacht.

Vom Verkehrslarm herriihrende Signale wurden an jedem
Bauwerk unter echter Belastung ungefahr 30 Minuten lang
aufgezeichnet, wobei jedes durchfahrende Fahrzeug sorg-
sam ausgewertet wurde, um die Eigenschaften des akusti-
schen Signals festzustellen, und dieses spater von den ge-
suchten Signalen unterscheiden zu kdnnen. AnschlieRend
wurden auf der Oberflache des Tragers mit einem Schmidt-
Hammer (Ruckprallhammer) Drahtbruchsignale als Blind-
test simuliert.

Die gefundenen Eigenschaften der Signale jeder Quelle
(Schallemission durch Drahtbruch, Verkehrslarm oder
Schmidt-Hammer) wurden untersucht. Es wurde festge-
stellt, dass Signale sehr hoher Amplitude durch Drahtbri-
che erzeugt werden und dass bei dieser Art der Briicken-
Uberwachung eine lineare Lokalisierung der Quelle bei
grolRem Abstand zwischen den Sensoren mdglich ist. Fur
Verkehrslarm wurde befunden, dass 1 bis 2 Sekunden an-
dauernde Signale mit maximalen Amplituden von unter 90
dB erzeugt werden, wohingegen mit dem Schmidt-Ham-
mer Signale mit mehreren, um jeweils ungefahr 80 ms von-
einander getrennten Peaks entstehen. Drahtbriiche sind
deshalb direkt von anderen Signaltypen unterscheidbar.
Unter Verkehrsbedingungen wurden mit dieser Methode
Uber 90 % der Drahtbriiche festgestellt. Die Haupteigen-
schaften der Emissionsquellen sind in der nachstehenden
Tabelle T zusammengefasst.

Nach diesem Versuch hat Mistras noch verschiedene an-
dere Briicken unterschiedlicher Form in GroRbritannien un-
tersucht. Wahrend bei den meisten Uberwachungen die-
ser Spannbetonbauten Unversehrtheit bestatigt werden
konnte, wurden Probleme bei der Uberwachung der Ham-
mersmith-Uberfiihrung der Autobahn A4 im Auftrag von
Transport for London (TfL) festgestellt.

Abb. 1: A4-Uberfiihrung, Hammersmith
Flyover, London

Nach der Inbetriebnahme fiihrte TfL einen Blindversuch
aus, bei dem ein Drahtbruch und dessen Lage mit einer
Genauigkeit von 10 cm festgestellt werden konnten. Die
Uberwachung begann im Juni 2010 und erméglichte es
TfL in der Struktur eine hohe Anzahl von Drahtbriichen
festzustellen und zu lokalisieren. Nach den Ergebnissen
der Untersuchung konnten spezielle Tréagerstiicke des 600
m langen Bauwerks wirksam flr vorrangige Untersuchun-
gen und sogar einzelne Gruppen von Spannglied-Hullroh-
ren firinterne Untersuchungen ausgewahlt werden. Dank
dieser Vorkenntnis der zu untersuchenden Bereiche ver-
schlechterte sich das Bild der Beschdadigungen merklich
und es wurden ernsthafte Schaden gefunden, was im De-
zember 2011 sogar eine SchlieRung der Uberfiihrung zur
Folge hatte, um diese notdurftig verstarken zu kénnen. Das
die Verstarkung der Briicke durchfiihrende Unternehmen
berichtete von betrédchtlichen Schwankungen beim Vor-
handensein abgerissener oder korrodierter Drdhte: ,Die
Seile kdnnen an einer Stelle in Ordnung, 100 mm weiter
jedoch bis zu einem kritischem Zustand geschédigt sein“
[7]. Die Ergebnisse der Uberwachung waren deshalb héchst
wertvoll. Mistras fahrt mit der Uberwachung der gesam-
ten Hammersmith-Uberfiihrung fort, um deren Sicherheit
mit Schallemissionsmessungen und einem umfangreichen
System zur Uberwachung der Unversehrtheit des Bauwerks

Tabelle 1: Zusammenfassung der Eigenschaften der bei der Uberwachung von Spannbetonbriicken erzeugten Signale

Quelle der
Schallemission

Typische Eigenschaften

Amplitude (dB)

Drahtbruch

a) Signalsatz innerhalb weniger Millisekunden komplett.
b) Quelle lokalisierbar (zeitlich und ortlich)

100-130 dB

Verkehrslarm

a) Aktiver Kanal der Schallemission bewegt sich mit dem fahrenden

Maximum 80 — 90

werden beobachtet.

Fahrzeug. dB
b) Ein Signalsatz besteht aus zig Schallemissionssignalen.
©) Signalsatz innerhalb 1-2 Sekunden komplett.
Schmidt-Hammer a) Mehrere Peaks mit Intervallen von ungefahr 0,08 s >100dB




(einem ,,Structural Health Monitoring System” — SHM) zu
gewahrleisten [8].

UBERWACHUNG UND BEWERTUNG VON
GELENKVERBINDUNGEN VON BETONELE-
MENTEN DURCH SCHALLEMISSION

Bei Sichtkontrollen von Gelenkelementen wurde man-
gelnde Wasserdichtigkeit der Briickenfahrbahn festgestellt,
was zu Korrosionen an den stahlernen Bewehrungsstaben
fahren kann. Diese Bewehrungen sind fiir den Halt der Ge-
lenkverbindungen ausschlaggebend. Die Verringerung ih-
res Querschnitts kann zu héheren Belastungen im Beton
und letztlich zu dessen Bruch fiihren.

In einer Untersuchung der Universitdt von Cardiff wurde
eine Gelenkverbindung an der Royal Oak Bridge in New-
port, Wales durch Messung von Schallemissionen tber-
wacht. Diese Arbeit ergdnzte vorangehende Untersuchun-
gen von Mistras an sechs Briicken der Autobahnen M1 und
M6 mit Gelenkverbindungen, sowie eine von der Univer-
sitat Cardiff an der Royal Oak Hill Briicke in Newport [9]
durchgefiihrte Untersuchung und Kontrollen von Mistras
an Briicken der Autobahnen M1 und Mé.

Sensoren wurden auf den Flachen auf der Unterseite der
Bruicke befestigt und mit Aluminium-Klammern in Stellung
gehalten (siehe Abbildung 2). Es wurde wéhrend drei Ta-
gen bei normaler Verkehrsbelastung tiberwacht.

Abb 2: Schallemissionssensoren
auf Unterseite

Abb. 3: Lage der Ergebnisse nach
3-tdgiger Uberwachung

Bei normaler Verkehrsbelastung dieses Bauwerks wurde
festgestellt, dass alle Fahrzeuge Emissionen erzeugen.
Schwere Fahrzeuge verursachten groRere Emissionen als
PKW. Die groRten Energieemissionen wurden von schnell
Uber die Gelenkverbindung fahrenden schweren Fahrzeu-
gen erzeugt.

Abbildung 3 zeigt die Flachenverteilung der Ergebnisse
der dreitdgigen Uberwachung. Deutliche Bander vertika-
ler Emissionen sind sichtbar, die mit der Lage der internen
Bewehrungsstébe der Gelenkverbindungen zusammenfal-
len. Die Bander haben einen gréReren Abstand als die In-
tervalle von 1 FuB (ft) der Konstruktionszeichnungen, wo-
raus man schlieRen kann, dass Schallemissionsquellen nur
an einigen, nicht an allen Stédben vorliegen. Es wird an-
genommen, dass die gefundene Aktivitat von mikroskopi-
schen Rissen im Stahlbeton in der Umgebung der Beweh-
rungsstdbe herrihrt.

Die Ergebnisse dieser und sechs anderer Autobahn-Uber-
briickungen zeigen, dass der Einsatz von Schallemissions-
messungen zur Bewertung der Beeintrachtigung von Ge-
lenkverbindungen sehr viele Méglichkeiten 6ffnet. Die hier
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erhaltenen Messdaten liefern bereits gute Auskiinfte zur Be-
urteilung und Einstufung der Gelenkverbindungen. Diese
Technik der Schallemissionsiiberwachung ist nicht-inva-
siv und die Messgerateausriistung kann ohne gréRRere Ver-
kehrsstérungen in wenigen Stunden, zum Beispiel nachts,
installiert werden.

BEWERTUNG VON WIDERLAGER-
STRUKTUREN DURCH SCHALLEMISSION

Gegen Ende der sechziger und in den siebziger Jahre wurde
Stahlbeton im Briickenbau als ein Material angesehen, das
im Verlauf seiner vorgesehenen Einsatzdauer nur wenig
oder keine Wartung benétigt. Zuriickblickend kann man sa-
gen, dass dies bei weitem nicht richtig ist. Ein zu besonde-
rer Sorge Anlass gebendes Detail an Betonbauwerken sind
Widerlagerverbindungen. Sie enthalten eine Auflagerbank,
die entweder durchgehend ist, z. B. eine Trageplatte, oder
aus mehreren kleineren Elementen, z. B. Tragern, besteht.
Fur solche Briicken sind vorgefertigte Platten oder Trager
verwendbar, die von einem Kran auf Lagern auf der Aufla-
gerbank in Stellung gebracht werden kénnen.
Fehlerhafte Dehnungs- und Gelenkverbindungen kénnen
Wasser eindringen lassen, welches Chloride von StraRRen-
salzen mitfihren kann, die dann in die Auflagerbank ein-
sickern und sich dort ansammeln. Diese Chloride kénnen
die Stahlbewehrungen schédigen und deren wirksamen
Querschnitt verringern, was an einzelnen Stellen erfolgen
und die Scher- und Zugfestigkeit der Struktur beeintrach-
tigen kann.

Mistras hat eine Bewertungstechnik fiir solche Verbindun-
gen entwickelt, um Briickenbauingenieure beim Auffinden
und Lokalisieren solcher Fehler friihzeitig unterstiitzen zu
kdnnen und eine Bewertung des Zustands der einzelnen
Verbindungen und eine Einstufung identifizierter gescha-
digter Bereiche entsprechend der Schwere der Schadigung
zu ermdglichen. Notige MaRnahmen kénnen somit vorran-
gig und kosteneffizient durchgefuhrt werden. Versuche
mit dieser Technik wurden, unterstiitzt durch Forschun-
gen der Universitat Cardiff, an den Beton-Auflagern einer
Bricke der Autobahn M6 in England durchgefiihrt (siehe
Abbildung 5). Zweck der Uberwachung war die Einstufung
des Zustands von acht Auflagern (siehe Abbildung 6). Zur
Untersuchung wurden solche Auflager gewdhlt, die eine
Reihe herkdmmlich bewerteter Zustande aufwiesen. Un-
ter Verwendung eines einzigen Sensors pro Verbindungs-
Auflager wurde eine Ubersichtsbewertung durchgefiihrt.
Aus deren Ergebnis wurde dann das die meisten Anzeichen
von Schaden aufweisende Auflager weiter untersucht, wo-
bei eine 3D-Technik zur rdumlichen Lokalisierung von Schal-
lemissionsquellen verwendet wurde, um einen Einblick ins
Innere der Auflagerstruktur zu erhalten. Innerhalb dieses
zweiten Uberwachungszeitraums sollten spezielle, aktive
Schéaden innerhalb der Verbindung aufweisende Bereiche
gefunden und lokalisiert werden, wobei gleichzeitig die
Bedingungen, unter denen solche Aktivitdt eintrat, und
die Art der Schallquellen zu bestimmen waren. Erganzt
wurden beide Schallemissionstests durch die Aufzeichnung
von in der Struktur erfolgter Verschiebungen und der Um-
gebungstemperatur, wonach die Schallemissionsaktivitat
moglicher Schadstellen in Abhangigkeit von der Verkehrs-
belastung und Anderungen der Umgebungsbedingungen
untersucht werden kann.



Fachbeitrage

Schallemissionssignale vom Trager und vom Lager auf dem
Auflager der Verbindung wurden ausgefiltert, wonach nur
Emissionen vom Auflager selbst verblieben. Abbildung 6
zeigt eine Zusammenfassung eines Teils der nach Daten-
verarbeitung und Entfernung der unerwiinschten Emissi-
onen erhaltenen Ergebnisse. Das aktivste Auflager lieferte
67,3 % der gesamten Signalenergie aller iberwachten Ver-
bindungen. Es befand sich unter der Aulenseite der nach
Norden fiihrenden Uberspannung. Diese Verbindung wies
einen hohen Chloridgehalt von bis zu 2,5 % auf, wie an von
ihrentnommenen Betonproben gemessen wurde. Das Auf-
lager E1 hatte durch Korrosion die umfangreichsten sicht-
baren Abbrechungen erlitten und wurde als eines der die
meisten Schaden aufweisenden, wenn nicht als das am
starksten beschadigte Auflager betrachtet.

Abb. 4: Borrowbeck Bridge mit
Gertisten an Hammerkopf-Pfeilern
und Auflagern

Abb. 5: Aulenseite des Auflagers
des Trdgers

Die Daten des Auflagers E1 wurden untersucht, um den
Ort der Schallquellen aktiver Schdden zu bestimmen. Die
Emissionsstelle wurde durch Triangulation aus der Eintreff-
zeit der Signale in @hnlicher Weise wie das Epizentrum ei-
nes Erdbebens berechnet. Die raumliche Position scheint
sich tatsachlich im Innern der Betonstruktur zu befinden.
Im vorliegenden Fall kommen, wie aus Abbildung 7 ersicht-
lich, die meisten Emissionen von zwei Stellen. Bei der ers-
ten handelt es sich um eine gebiindelte Quelle, ungefahr
1,6 m von der Endfléche, innerhalb des Auflagers in einem

hohen Scherkréften unterliegenden Bereich, in dem sich
die Verankerungen der zur nachtraglichen Verspannung
verwendeten Seile befinden. Die zweite befindet sich an
der AuBRenfldche des Auflagers in der Ndhe eines Bereichs
mit durch Korrosion der Bewehrung bewirkten umfangrei-
chen oberflachlichen Absplitterungen, wie dies im Einsatz
der Abbildung 7 gezeigt ist. Die Prazision der Lokalisierung
hangt von der Position der Quelle im Innern der Anordnung
und von der Wellenldnge des Signals ab und sollte in die-
sem Fall bei ungeféhr +/- 0,1 m liegen.

Die Korrelationen der dynamischen Verschiebungen dieses
Auflagers mit den Schallemissionen ergeben, dass die meis-
ten hoherenergetischen Aktivitaten bei nahezu maximaler
Belastung erfolgten, was nahelegt, dass die Emissionen in
der Tat mit dem den Schaden verursachenden Mechanis-
mus verbunden sind. Die lokalisierten Emissionen weisen
Energieniveaus von durchschnittlich 10-13 Joules, mit Spit-
zen bei 10-11 Joule, auf. Dies ist ein Hinweis auf aktive mi-
kroskopische Risse im Beton [10].

Das an der Borrowbeck Briicke verwendete Mistras-Verfah-
ren hat sich im praktischen Einsatz bei der Uberwachung
von Verbindungs-Auflagern von Autobahnbriicken bei nor-
malen Verkehrsbedingungen bewéhrt und seine Fahigkei-
ten zur Identifizierung und Einstufung des Zustands der
Auflager unter Beweis gestellt. Die 3D-Uberwachung bei
normaler Verkehrsbelastung hat detaillierte Daten zur Un-
tersuchung der Schallquelle und Informationen zur de-
ren Lage an der am stédrksten beschadigten Verbindung
geliefert.

In der Folge wurden anféngliche Testversuche an zahl-
reichen Brlicken, von kleinen, ortlich verwalteten bis hin
zu duBerst starker Benutzung unterliegenden Bauwerken
durchgefiihrt. Die Messergebnisse wurden an einer au-
Rer Betrieb genommenen Briicke und an einer anderen,
an der wesentliche Arbeiten am Auflager vorgenommen
wurden, Gberprift. Auch haben in den letzten 10 Jahren
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wiederholt durchgefiihrte Prifungen an der Eisenbahn-
Uberfiihrung der A14 bei Huntingdon den Wert langfristi-
ger Uberwachungen des Zustands und auch kurzfristiger
Untersuchungsergebnisse unter Beweis gestellt.

SCHLUSSFOLGERUNGEN

Die Technik der Nutzung der Schallemission zur Uberwa-
chung von Verkehrsbauten ist nun ausgereift. Zahlreiche
Anwendungen haben das Entwicklungs- und Versuchssta-
dium hinter sich, werden gewerblich genutzt und unter-
stiitzen Fachleute bei Bewertung, Uberwachung und Si-
cherung der Unversehrtheit der Bauwerke.
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GMA-Werkstoffpriifung GmbH, Dusseldorf
Herman Schubert ist seit dem Dezember
2012 fur die technische Leitung der Son-
derpruftechnik verantwortlich. In dieser
Funktion ist er flir die Auswahl, fachliche
Leitung und Prifanleitung von ZfP-Perso-
nal sowie die Ermittlung des Schulungsbe-
darfs zustéandig. Durch seinen friitheren Arbeitgeber Physi-
cal Acoustics /Mistras Brasil, schldgt er wichtige Briicken zur
Mistras-Konzernmutter und leitet den Technologietransfer
von Mistras in die GMA i.S.v. Auswahl und Implementie-
rung neuer Prifverfahren und neuer Maschinen, Einrich-
tungen sowie Anlagen. Der gebiirtige Brasilianer bewegt
sich schon sein ganzes Berufsleben auf internationalem Par-
kett. Zu seiner Qualifikation zum Dipl.-Ing. Metallurgie be-
suchte er mehrere Lehrgange in Europa (UT I, PEC), den
USA (Guided Waves) und naturlich Brasilien (AE, ACFM).
Wahrend seiner Tatigkeit bei Physical Acoustics South Ame-
rica hat er sowohl kaufmannische als auch technische Erfah-
rungen in diversen GMA relevanten Branchen gesammelt.
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Bitte beachten Sie, dass bei samtlichen Terminen der Arbeitskreise Anderungen
vorbehalten sind. Wir verweisen daher auf die aktuellen Termine im Internet.
Die Teilnahme an Exkursionen ist nur mit vorheriger Anmeldung moglich.

AK Berlin
04.06.2013 Abstandsunabhangige Linienerkennung mit einem optischen Sensor —
die Gewinner des DGZfP-Preises bei "Jugend forscht" stellen ihre Arbeit vor
Markus Kramer, Elisa Schésser und Louis Jussios, Archenhold-Oberschule, Berlin-Schéneweide
Digitale Laminographie mit 600 kV — Anwendungen jenseits konventioneller Computertomographie
Dr. Malte Kurfil8, YXLON International GmbH, Hamburg

03.09.2013 Neue Regelwerke fiir die Rontgenpriifung
Prof. Dr. rer. nat. Uwe Ewert, Bundesanstalt fiir Materialforschung und -priifung, Berlin

AK Dortmund

04.06.2013 Tatort Essen — Spurensicherung am Bauteil
Zusammenspiel der zerstorungsfreien und zerstérenden Priifmethoden bei der Schadensanalyse,
dargelegt an Fallbeispielen
Dipl.-Ing. Petra Feyer, W.S. Werkstoff Service GmbH, Essen

02.07.2013 Industrielle Ré6ntgenpriifung im Uberblick — von der SchweiRnahtpriifung bis zur
Computertomographie
Dipl.-Ing. (FH) Giinter Klein, GE Sensing & Inspection Technologies GmbH, Ahrensburg

01.10.2013 WKP an Offshore-Anlagen
Dipl.-Ing. Detlef Schombach, TUV NORD SysTec GmbH & Co. KG, Hamburg

AK Diisseldorf
01.07.2013 "Wirbelstrompriifung — vom Faustkeil zur App"
Prof. Dr.-Ing. habil. Gerhard Mook, Otto-von-Guericke Universitédt Magdeburg

AK Frankfurt

26.06.2013 Zerstorungsfreie Priifung im Industriesektor Eisenbahn-Instandhaltung — von der Ausbildung
Priifpersonal bis zur mechanisierten Priifung an Komponenten
Dipl.-Ing. Hartmut Hintze, DEUTSCHE BAHN AG DB Systemtechnik, Kirchmé&ser

AK Hamburg

12.06.2013 Gemeinschaftsveranstaltung der SLV Nord und des DGZfP Arbeitskreises Hamburg
ACFM - Ein neues Oberflachenpriifverfahren zur Detektierung von linearen Anzeigen
Christoph Schnitger, TCP Priiftechnik GmbH
SchweilRen und Priifen in der Kunststofftechnik
Dipl.-Ing. Jan Zimmermann, SLV-Nord:

AK Magdeburg
19.06.2013 Gemeinschaftsveranstaltung des DGZfP Arbeitskreises Magdeburg mit dem Verband Deutscher
Eisenbahn-Ingenieure (VDEI)
Vorstellung der DGZfP Deutsche Gesellschaft fiir Zerstorungsfreie Priifung e.V.
Johann Péppl, DGZfP Ausbildung und Training GmbH, Mtinchen
Vorstellung des VDEI Verband Deutscher Eisenbahn-Ingenieure e. V.
Joachim Klamt, VDEI Sachsen-Anhalt, Magdeburg
Mobile Hartepriifung an Schienen
Priv.-Doz. Dr.-Ing. habil. Jiirgen Dieter Schnapp, Friedrich-Schiller-Universitét Jena

18.09.2013 Exkursion zur Hochschule Magdeburg-Stendal

Besuch der Fachbereiche Maschinenbau und Elektrotechnik

Vortrédge der Fachbereiche

Prof. Dr.-Ing. habil. Jiirgen Hdberle, Institut fiir Maschinenbau, Hochschule Magdeburg-Stendal, Magdeburg
16.10.2013 CT im Automobilbau

Dipl.-Inf. Paul Buschke, GE Sensing & Inspection Technologies GmbH, Hiirth
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AK Mannheim-Ludwigshafen

11.06.2013 Exkursion Technoseum Mannheim:
Veranstalter: VDI Bezirksverein Nordbaden-Pfalz
"Computer-Tomographie in der Kunststofftechnik"
Dipl.-Ing Stephan Klumpp, Proplas GmbH, Dornstetten

13.08.2013 2. Sommertour in der Metropolregion Rhein-Neckar

AK Miinchen
13.06.2013 Exkursion zu Eurocopter Ottobrunn
Riickblick Ottobrunn - Hubschrauber und ZfP Entwicklung der letzten Jahrzehnte
Dipl.-Ing. (FH) Reinhold Oster, Eurocopter Deutschland GmbH, Miinchen
44 Jahre ZfP am Standort Ottobrunn
Reinhold Oster
Technologien fiir die ndachste Hubschrauber-Generation
Michael Stephan, Eurocopter Deutschland GmbH, Miinchen
Besichtigung der Hubschrauberkomponentenerprobung und des NDT Labors

11.07.2013 Moderne bildgebende Verfahren in der Zerstérungsfreien Priifung zur Inspektion von Leichtbau-
komponenten und metallischen Oberflichen
* Magnetoresistive Sensorik fur die Streufluss- und Wirbelstromprifung
* akustische Verfahren: Matrix Arrays und Luftultraschall auf Basis von Ferroelektret-Folien und thermoa-
kustischen Wandlern
* Oberflachenrisspriifung mittels Laserthermographie
Dir. u. Prof. Dr. Marc Kreutzbruck, Bundesanstalt fiir Materialforschung und -priifung, Berlin

12.09.2013 Inline-NDT-CT: Von der Organdiagnostik zur zerstorungsfreien Materialpriifung
Dr. Gregor Bett, Siemens AG Healthcare, Erlangen

AK Niedersachsen
27.06.2013 Industrie Endoskope: Stand der Technik und Anwendungen
J6rg Plaacke, Olympus Deutschland GmbH, Mainz

AK Offenburg
18.06.2013 Exkursion zu den Badischen Stahlwerken Kehl

AK Siegen

25.06.2013 Moglichkeiten der SchweiRnahtpriifung und Bewertung mittels Endoskopie im Rohrleitungs- und
Behilterbau
Dipl.-Ing. Karsten Broda, Everest VIT GmbH, Hechingen

AK Stuttgart
20.06.2013 Aktuelle Fragen der Personalqualifizierung in der ZfP - ISO 9712, EN 4179, ASME-ANDE
Dipl.-Ing. Ralf Holstein, DGZfP Ausbildung und Training GmbH, Berlin

17.10.2013 Schadensfille an schiffbautechnischen Komponenten
Dr.-Ing. Manfred Feyer, Germanischer Lloyd Priiflabor GmbH, Hamburg

AK Thiiringen

13.06.2013 Madaglichkeiten der SchweilRnahtpriifung und Bewertung mittels Endoskopie im Rohrleitungs- und
Behilterbau
Dipl.-Ing. Karsten Broda, Everest VIT GmbH, Hechingen

AK Zwickau-Chemnitz

18.06.2013 Neue Ultraschall-Messmethoden
Prof . Dr. Elfgard Kiihnicke, TU Dresden, Institut fiir Festkdrperelektronik, Dresden
Einsatz neuer Kameratechnik fiir Mess- und Priifaufgaben in der Qualitatssicherung
Dr. Gert Ferrano, SVS-VISTEK GmbH, Seefeld



Datum/Ort

Veranstaltung

Veranstalter

16. —18.06.2013
Kuala Lumpur/Malaysia

18.—-20.06.2013
Krakau/Polen

19.-20.07.2013
Singapur

04.-06.09.2013
Portoroz/Slowenien

10.-12.09.2013
Telford/England

10.-13.09.2013
Turin/Italien

MINDTCE 13

CM 2013 und MFPT 2013

2 Singapore International Non Destructive
Testing Conference & Exhibition SINCE 2013

12t International Conference ,,Application of
Contemporary Non-Destructive Testing in
Engineering”

Materials Testing 2013

Advanced Infrared Technology and Applications
(AITA-12)

Malaysian Society for NDT
http://msnt.org.my

BINDT/MFPT
www.bindt.org/Events

NDTSS (Singapore)
www.NDTSS.org.sg

The Slovenian Society For
Non-Destructive Testing

BINDT
www.bindt.org/Events

Institute of Information Science
and Technologies

12.-13.09.2013
Augsburg/Deutschland

19. Kolloquium Schallemission

DGZfP
www.dgzfp.de/seminar/
schallemission

16. —21.09.2013
Essen/Deutschland

Schweissen und Schneiden

DVS/Messe Essen
www.schweissen-schneiden.com

26.-—27.09.2013
Stuttgart/Deutschland

Thermographie-Kolloquium 2013

DGZfP
www.dgzfp.de/seminar/thermo

30.09. - 02.10.2013
Dresden/Deutschland

01.-03.10.2013
Cannes/Frankreich

ONT4MLS (Optical Techniques and Nano-Tools
for Material and Life Sciences)

10t Int. Conference on Non destructive Evaluation

in relation tor Structural Integrity for nuclear and
pressurized components

IZFP Dresden
http://www.izfp-d.fraunhofer.de/
ont4mls.htm

Cofrend/EPRI/European Commis-
sion
www.10thnde.com

07.—-10.10.2013
Berlin/Deutschland

5t European-American Workshop on
Reliability of NDE

DGZfP, BAM
www.nde-reliability.de

09.10.2013
Zagreb/Kroatien

10.-11.10.2013
Zagreb/Kroatien

23.-26.10.2013
Triest/Italien

04.-08.11.2013
Las Vegas, Nevada/USA

58 .

MATEST 2013 50t year of CrSNDT anniversary
CERTIFICATION 2013 7t NDT Int. Conference
on Certification and Standardisation

PND Trieste 2013

ASNT Fall Conference and Quality Testing Show

CrSNDT Croatian NDT Society

EFNDT/CrSNDT

AIPnD
http://www.aipnd.it/pnd2013/

ASNT
www.asnt.org




Datum/Ort

Veranstaltung

Veranstalter

05.-06.11.2013
Dresden/Deutschland

05.-07.11.2013
Olomouc/Tschechien

07.-08.11.2013
Dresden/Deutschland

Airport Seminar

NDE for Safety / Defektoskopie 2013

NDT in Progress

IZFP Dresden
www.airportseminar.fraunhofer.
de

CNDT
http://cndt.cz/nde_for_safety
2013/

IZFP Dresden

11.-12.11.2013
Berlin/Deutschland

Seminar des FA Ultraschallpriifung
Bildgebende Verfahren fiir die
Ultraschallpriftechnik

DGZfP
www.dgzfp.de/Seminar/ultra
schall

13.-15.11.2013
Singapur

18.-22.11.2013
Mumbai/Indien

05.-06.12.2013
Altdorf bei Nirnberg/
Deutschland

5™ Int. Symposium on NDT in Aerospace

14t Asia-Pacific Conference on NDT
(APCNDT 2013)

Seminar: Rontgendiffraktometrie fur die Praxis

SIMTech, Fraunhofer IZFP, NDTSS
DGZfP
www.2013ndt-aerospace.com

ISNT
www.isnt.org.in

Rontgenlabor Dr. Ermrich
www.taw.de

2014
13.-14.02.2014 Fachtagung Bauwerksdiagnose DGZfP, BAM
Berlin/Deutschland
17.-19.02.2014 Ultraschallprifung von austenitischen DGZfP

Berlin/Deutschland

Werkstoffen

25.-28.02.2014
Wels/Osterreich

iCT2014 — 5th Conference on Industrial Computed

Tomography

FH Oberosterreich
http://www.3dct.at/ict2014

18.-20.03.2014
Wittenberge/
Deutschland

8. Fachtagung ZfP im Eisenbahnwesen,
ZfP an Schienenfahrzeug- und
Fahrbahnkomponenten

DGZfP
www.dgzfp.de/Seminar/eisen
bahn

03.04.2014
Stuttgart/Deutschland

16. Seminar Aktuelle Fragen der Durchstrahlungs DGZfP
priufung und des Strahlenschutzes

03.-05.09.2014
Dresden/Deutschland

315t European Conference on Acoustic Emission EWGAE/DGZfP

Testing

06.-10.10.2014
Prag/Tschechien

EFNDT, CNDT
www.ecndt2014.com

11t European Conference on NDT (ECNDT)

05.-10.10.2014
Grindelwald/Schweiz

Paul Scherrer Institut
http://www.psi.ch/wcnr10

10* World Conference on Neutron Radiography



Impressum

= Besuchen Sie die regionalen
Arbeitskreise der DGZfP!

Informationen

zu Themen und Terminen

finden Sie in dieser Ausgabe

der ZfP-Zeitung auf den Seiten 56/57
und im Internet unter

www.dgzfp.de/arbeitskreise.aspx

v T N
f \¥ '_ .l. 1’ ‘q

)
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idealer Werbetrdger!

Mit einer Auflage von fast 4.000 Exemplaren er-
reicht die ZfP-Zeitung die ZfP-Firmen und
ZfP-Experten in fast allen europdischen und in
den wichtigen Landern in Ubersee.

Sonderkonditionen bei mehr als finfmaliger
Schaltung sind moglich.

Die neuen Anzeigenpreise und -formate
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www.dgzfp.de/mediadaten

s W/ N\
RN

IMPRESSUM

Die ZfP-Zeitung wird von der Deutschen Gesell-
schaft fir Zerstérungsfreie Prifung e.V. (DGZfP), der
Osterreichischen Gesellschaft fiir Zerstérungsfreie
Prifung (OGfZP) und der Schweizerischen Gesellschaft
fur Zerstérungsfreie Prifung (SGZP) herausgegeben.
Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag der Gesellschaf-
ten enthalten.

Redaktion:

Dr.-Ing. Franziska Ahrens (V.i.S.P.)

MQ Engineering GmbH

HansestralRe 27

18182 Rostock-Bentwisch

Tel.: +49 381 12836-12, Fax: 0381 12836 -11
E-Mail: dr.Ahrens@mg-engineering.com

Peter Fisch, SGZP (V.i.S.P.)

FISCH und Partner AG

Wilstrasse 40

8600 Dubendorf, Schweiz

Tel.: +41 44 8210115, Fax: +41 44 8211016
E-Mail: fisch@fischundpartner.ch

Dipl.-Ing. Dr. Hugo Eberhardt, OGfZP (V.i.S.P.)
Krugerstralle 16

1015 Wien, Osterreich

Tel.: +43 1 51407-6000, Fax: +43 1 51407-6005
E-Mail: eb@tuv.at

Komm. Rat Ing. G. Aufricht, OGfZP
KrugerstralRe 16

1015 Wien, Osterreich

Tel.: +43 1 798661133, Fax: +43 1 798661-131
E-Mail: mittli@mittli.at

Dr.-Ing. Matthias Purschke

Max-Planck-StralRe 6, 12489 Berlin

Tel.: +49 30 67807-0, Fax: +49 30 67807-109
E-Mail: mail@dgzfp.de

Friederike Pohlmann, DGZfP
Max-Planck-StralRe 6, 12489 Berlin

Tel.: +49 30 67807-103, Fax: +49 30 67807-109
E-Mail: zeitung@dgzfp.de
Anzeigenverwaltung: Dérte Schnitger
Max-Planck-Str. 6, 12489 Berlin

Tel.: +49 30 67807-112, Fax: +49 30 67807-119
E-Mail: zeitung@dgzfp.de

Druck: Peter Throm GmbH
Hohentwielsteig 6a, 14163 Berlin

Die Redaktion behalt sich vor, Zuschriften zu kiirzen.
Ein Anspruch auf Abdruck besteht nur fiir Gegen-
darstellungen im Sinne des Presserechts.

Namentlich gekennzeichnete Beitrdge stellen die Meinung
des Autors, nicht unbedingt die der Redaktion dar. Die Ver-
antwortung fiir den Inhalt der Anzeigen liegt ausschlielich
bei den Inserenten.

ISSN 1616-069X

Die ndchste Ausgabe der ZfP-Zeitung erscheintim
Oktober 2013.

Redaktionsschluss ist der 10. September 2013

60  ZfP-Zeitung 135 « Juni 2013



	200. Sitzung des Arbeitskreises Thüringen 
	Dr. Jürgen Dieter Schnapp

	Symbiose von Schweißtechnik und Zerstörungsfreier Werkstoffprüfung
	André Tepper

	„In Hamburg sagt man Tschüß“
	55. Sitzung FA-SEP in Dübendorf / Schweiz
	Dr. Jürgen Bohse

	Neues aus der Normung
	Veranstaltungen der DGZfP 2014
	Seminar des FA Ultraschallprüfung

	DGZfP-Jahrestagung 2013 in Dresden
	Zwei junge Werkstoffprüfer 
auf der DGZfP-Jahrestagung in Dresden
	Sitzung des EFNDT Railway Forums in Berlin
	Ronald Krull

	3. Fachseminar „Optische Prüf- und Messverfahren“
	Uwe Börner

	1. Fachseminar 
„Mikrowellen- und Terahertz-Prüftechnik in der Praxis“
	Stefan Becker

	Erste Masterabsolventin „Zerstörungsfreie Prüfung“ schließt mit Bestnote ab
	Anika Peucker

	Vollversammlung des EFNDT
	Jutta Koehn

	Rundgang durch das IZFP in Dresden
	Dr. Bernhard Illerhaus

	auf dem Stellenmarkt unseres Online-Portals:
	Mitgliedschafts-Jubiläen
	50 Jahre Mitglied der DGZfP
	Schülerforschungszentrum Berlin e.V. 
an der Lise-Meitner-Schule gegründet
	Hannelore Wessel-Segebade

	Neuerscheinung
	Vergabe des NDT-Master Titels
an einen IHK Werkstoffprüfer
	Samantha Schraner/Katharina Kröger
	Hannelore Wessel-Segebade 
	Hannelore Wessel-Segebade

	Berufsausbildung zum Werkstoffprüfer –
Gemeinsame Sitzung (Bund/Länder) 
stimmt Neuordnung zu
	Hannelore Wessel-Segebade

	Neues Merkblatt B 05 erschienen!
	Aktuelle Kursusdaten der ÖGfZP 2013
	PT1 K bei KRONES in Flensburg
	Gunnar Morgenstern

	MT3-Kursus auf Exkursion in Wildau
	Die DGZfP Ausbildung und Training GmbH 
auf der Messe Control 2013 in Stuttgart
	Sandra Mandl und Susanne Zeidler

	DÜRR NDT präsentiert neuen CR-Maßstab
	Erweiterungsfeier des Ingenieurbüros Witte
	EINFACH ERGEBNIS ABLESEN: 
MIT DER APP FÜRS SPECTROTEST
	Wolf GmbH bleibt in der Erfolgsspur
	Quasar PCRT: prozesskompensiertes Resonanzprüfverfahren erkennt sichtbare und unsichtbare Bauteildefekte
	Der Einsatz von Schallemission für fortgeschrittene Strukturüberwachung an Brückenbauten
	Die DGZfP gratuliert allen Jubilaren sehr herzlich



